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VORWORT DES LANDRATS 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

der Klimawandel gilt als eine der drängendsten Herausfor-

derungen unserer Zeit und erfordert gemeinsame Anstren-

gungen in allen gesellschaftlichen Bereichen. Dies wurde 

im Landkreis Freising besonders deutlich, als das Hoch-

wasser im Jahr 2024 uns alle in Angst und Schrecken ver-

setzte und gewaltige Schäden hinterließ. Mittelfristig kön-

nen wir Extremwetterereignisse und ihre Folgen nur be-

kämpfen, indem wir dem Klimawandel beherzt entgegen-

treten. 

Vor diesem Hintergrund hat sich der Landkreis Freising be-

reits im Jahr 2007 ein ambitioniertes Ziel gesetzt: Bis 2035 

soll die Energiewende vollständig gelingen und die Ener-

gieversorgung vollständig auf erneuerbare Quellen umgestellt werden. In den vergangenen 

Jahren konnten dabei beachtliche Erfolge erzielt werden, insbesondere beim Ausbau der kli-

mafreundlichen Stromerzeugung. So verzeichnete der Landkreis im Jahr 2024 den bislang 

höchsten Zubau an Photovoltaik-Dachanlagen und konnte damit seine Deckung des Strom-

bedarfs noch weiter steigern. Zu diesen Erfolgen haben zahlreiche engagierte Akteure beige-

tragen, die sich in unterschiedlichen Bereichen leidenschaftlich für den Klimaschutz einsetzen. 

Gleichwohl stehen weiterhin große Herausforderungen bevor. Der Verbrauch fossiler Energie-

träger ist nach wie vor zu hoch, und trotz der bisherigen Fortschritte beim Ausbau der erneu-

erbaren Energien wird ein weiterer signifikanter Zuwachs nötig sein. Gründe dafür liegen unter 

anderem auch in der steigenden Nachfrage nach Strom durch mehr Elektrofahrzeuge und den 

zunehmenden Einsatz von Wärmepumpen. Darüber hinaus wird der Ausbau von Stromnet-

zinfrastruktur und Energiespeichern eine entscheidende Rolle für das Gelingen der Energie-

wende spielen. 

Um diesen Anforderungen noch gezielter begegnen zu können, haben wir ein Klimaschutz-

konzept für den Landkreis Freising in Auftrag gegeben. Neben dem Klimaschutzmanagement 

waren dabei vielfältige interne und externe Akteure eingebunden, um eine möglichst breite 

fachliche Expertise und praktische Erfahrungen zu vereinen. Das Klimaschutzkonzept fungiert 

als strategisches Planungsinstrument, das gezielt auf die lokalen Gegebenheiten eingeht.  

Klar ist, dass der Klimaschutz eine gemeinschaftliche Aufgabe bleibt, die nur gelingen kann, 

wenn alle gesellschaftlichen Gruppen an einem Strang ziehen. Eine enge Zusammenarbeit 

zwischen Landkreis und Kommunen bildet dabei das Fundament, um nachhaltige Fortschritte 

zu erzielen. Die Fertigstellung des Klimaschutzkonzeptes markiert deshalb nicht den Ab-

schluss, sondern vielmehr einen wichtigen Meilenstein: Nun gilt es, die festgelegten Maßnah-

men konsequent umzusetzen und auf den bereits erreichten Fortschritten weiter aufzubauen. 

 
Ihr Helmut Petz 

Landrat des Landkreises Freising 
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ENERGIEWENDE-BESCHLUSS DES LAND-

KREISES FREISING 

 

ĂDer Landkreis Freising erkennt die Notwendigkeit der Energiewende im Landkreis und setzt 

es sich zum Ziel, dass bis 2035 der gesamte Landkreis mit erneuerbaren Energien versorgt 

wird. Der Landkreis Freising wird dieses Ziel unterstützen und seine Bürger und Bürgerinnen 

motivieren, sich diesem Ziel anzuschließen. 

 

Dieses Ziel soll erreicht werden durch: 

Á Reduzierung des Energieverbrauchs 

Á Effiziente Energieerzeugung und ïnutzung 

Á Einsatz Erneuerbarer Energien insbesondere unter nahhaltiger Nutzung heimischer 

Ressourcen. 

Der Landkreis Freising fordert die Kommunen des Landkreises auf, sich diesem Ziel anzu-

schließen und im Rahmen ihres Handlungsspielraums zur Erreichung dieses Zieles beizutra-

gen. 

Der Landkreis erstattet jährlich Bericht über die in seinem Bereich durchgeführten Maßnahmen 

und die erzielten Erfolge. 

Durch die Energiewende sollen unsere natürlichen Lebensgrundlagen erhalten und die regio-

nale Wirtschaftskraft sowie die Lebensqualität für unsere Bürgerinnen und Bürger gesichert 

werden.ñ 
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1.1 VORWORT 
Im Jahr 2007 beschloss der Kreistag des Landkreises Freising, sein Engagement, seine Ver-

antwortung und seine Entschlossenheit für den Klimaschutz weiter zu verstärken. Mit dem 

Energiewendebeschluss vom 29. März 2007 setzte der Landkreis Freising ein klares Zeichen, 

um das Klima, die Umwelt und die Bewohner vor den Auswirkungen des Klimawandels besser 

zu schützen. Die direkten Folgen des Klimawandels wurden beispielsweise im Juni 2024 spür-

bar, als zahlreiche Kommunen im Landkreis mit teils erheblichen Hochwasserschäden zu 

kämpfen hatten. 

Mit dem Energiewendebeschluss und den daraus resultierenden Klimaschutzmaßnahmen 

machte der Landkreis deutlich, dass der Klimawandel nicht nur ein globales Problem ist,  

sondern auch regionales Handeln erfordert. Dieses Ziel steht im Einklang mit den Klimaschutz-

zielen der Bundesregierung, die ein treibhausgasneutrales Deutschland bis 2045 anstrebt, 

ebenfalls wie die des Freistaates Bayern, der eine Treibhausneutralität bis 2040 vorsehen. 

Um eine signifikante Reduzierung der Treibhausgasemissionen im Landkreis Freising senken 

zu können, ist eine grundlegende Neuausrichtung der Energieerzeugung, des Energietrans-

ports und der Energienutzung notwendig. Gleichzeitig müssen Emissionen aus anderen  

Quellen, wie beispielsweise aus trockengelegten Moorflächen, vermieden werden. 

Um das gesetzte Klimaschutzziel des Landkreises zu erreichen, hat der Ausschuss für  

Planung, Umwelt, Tourismus, Landkreisentwicklung und Infrastruktur in seiner Sitzung am 

25.11.2021 die Landkreisverwaltung beauftragt, einen Förderantrag zur Erstellung eines  

Klimaschutzkonzeptes zu stellen und bei positiver Bewilligung zu erarbeiten. Gefördert von 

der ĂNationalen Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums f¿r Wirtschaft und Klimaschutzñ 

ist seit dem 01.08.2023 die neu geschaffene Stelle des Klimaschutzmanagers am Landratsamt 

Freising besetzt, welche federführend für die Erstellung des Konzepts verantwortlich war. Die 

Konzepterstellung wurde dabei in großem Umfang von den beiden Energie- und Klimamana-

gern des Landkreises sowie externen Dienstleistern unterstützt. 

Damit die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden können, ist eine enge Abstimmung und 

Zusammenarbeit mit den einzelnen Kommunen im Landkreis unerlässlich. Aus diesem Grund 

haben sich bereits 18 Kommunen im Landkreis zum sogenannten Klimaschutzbündnis zusam-

mengeschlossen. In fünf Kreiskommunen wurde zudem ein Klimaschutzmanagement einge-

führt, wobei entweder ein bestehendes Klimaschutzkonzept vorliegt oder sich in der Erstellung 

befindet.  

Die Erreichung des Klimaschutzziels des Landkreises Freising stellt eine gemeinschaftliche 

Aufgabe dar, die nur durch die enge Zusammenarbeit zwischen dem Landkreis, den Kreis-

kommunen sowie Akteuren aus Politik, Wirtschaft, Forschung, Bildung und der Bevölkerung 

erfolgreich umgesetzt werden kann. 

1.2 STRUKTUR DES KLIMASCHUTZKONZEPTES 
Das Klimaschutzkonzept folgt in erster Linie den Vorgaben des Fördermittelgebers und der 

Agentur für kommunalen Klimaschutz. Diese Vorgaben werden jedoch durch die Berücksich-

tigung der spezifischen Eigenheiten und Besonderheiten des Landkreises Freising sowie  

dessen bestehender Klimaschutzstrukturen ergänzt und angepasst. 
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Das Klimaschutzkonzept gliedert sich in folgende Abschnitte: 

Á Kurzfassung des Klimaschutzkonzeptes 

Á Strukturgegebenheiten und Gegebenheiten des Landkreises Freising 

Á Energie- und Treibhausgasbilanzierung 

Á Potenzialanalyse 

Á Trend- und Klimaschutzszenario 

Á Akteursbeteiligung 

Á Maßnahmenkatalog 

Á Verstetigungsstrategie 

Á Controlling-Konzept 

Á Kommunikationsstrategie 

Das Klimaschutzkonzept beschreibt zum einen den Status quo des Energieverbrauchs, der 
Energieerzeugung und der Treibhausgasemissionen für das Bilanzierungsjahr 2022. Zum  
anderen beinhaltet es eine Analyse des Potenzials zur Reduzierung von Treibhausgasemissi-
onen im Landkreis. Auf dieser Basis wurden zwei Szenarien bis zum Jahr 2035 bzw. 2045 
entwickelt: 

Trendszenario: 
Ein Szenario, das die prognostizierten Energieverbräuche und Treibhausgasemissionen bei 
einem ĂWeiter-wie-bisherñ-Ansatz darstellt. 

Klimaschutzszenario: 
Ein Szenario, das den Pfad zur Erreichung der Klimaschutzziele skizziert. 

Für das Klimaschutzszenario wird zudem aufgezeigt, wie die Umstellung auf eine vollständig 
erneuerbare Energieversorgung erfolgen könnte. Es beschreibt, welche Entwicklungen der 
Einsatz von klimafreundlichen Technologien und Maßnahmen nehmen sollte, um die Ziele zu 
erreichen. 

Um den Weg zu einem klimaneutralen Landkreis erfolgreich zu gestalten, müssen konkrete 

Maßnahmen festgelegt werden, die auf die Besonderheiten und Rahmenbedingungen des 

Landkreises und der Landkreisverwaltung abgestimmt sind. Der Maßnahmenkatalog bildet  

dabei den Fahrplan für die Klimaschutzaktivitäten des Landkreises Freising. Zur Einbindung 

der Akteure wurden zum einen Expertengespräche mit den Fachabteilungen des Landrats-

amts Freising geführt, die für den Klimaschutz eine besondere Bedeutung haben. Darüber 

hinaus fanden Workshops mit B¿rgern, den ĂArbeitsgruppen Energiewendeñ, der Solarregion 

Freisinger Land, den Klimaschutzmanagern des Landkreises sowie politischen Entschei-

dungsträgern statt.  

Das Klimaschutzkonzept enthält darüber hinaus eine Verstetigungsstrategie, um den Klima-

schutz dauerhaft in die Kommunalverwaltung zu integrieren, sowie ein Controlling-Konzept, 

mit dem die Wirksamkeit der Klimaschutzmaßnahmen sowohl quantitativ als auch qualitativ 

gemessen und bewertet werden kann. Ergänzend wurde eine Kommunikationsstrategie  

entwickelt, um den Klimaschutz effektiv an verschiedene Akteure zu vermitteln und deren  

aktive Beteiligung zu fördern.  
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2.1 FAZIT ENERGIE- UND TREIBHAUSGASBILANZIERUNG 
Die Energie- und Treibhausgasbilanz bildet die Grundlage für die weiteren Berechnungen  

dieses Klimaschutzkonzepts. Als Bilanzjahr wurde 2022 gewählt. In die Berechnungen flossen 

sämtliche Endenergieverbräuche und Treibhausgasemissionen ein, die innerhalb der Land-

kreisgrenzen angefallen sind. Dazu zählen sowohl der Energieverbrauch und die Emissionen 

der Landkreiskommunen als auch die Emissionen des Autobahn- und Schienenverkehrs.  

Darüber hinaus wurden die Verbräuche und Emissionen auf dem Flughafenareal sowie die 

Emissionen aus der Start- und Landephase des Flugverkehrs am Münchener Flughafen  

anteilig berücksichtigt. 

2.1.1 ENERGIEBILANZIERUNG 
Im Bilanzjahr 2022 verzeichnete der Landkreis Freising einen Endenergieverbrauch von 

4.815.367 MWh. Die Aufteilung des Energieverbrauchs gestaltet sich wie folgt: 

Strom 1.034.845 MWh 

Wärme 1.982.707 MWh 

Verkehr (ohne Flugverkehr) 1.462.402 MWh 

Flugverkehr    426.556 MWh 
 

Die Wärmeversorgung macht mit 41,2% den größten Anteil am Gesamtenergieverbrauch des 

Landkreises Freising aus. Der Verkehrssektor folgt mit einem Anteil von 38,5%, wobei hierzu 

der Flugverkehr des Münchener Flughafens 8,7% beiträgt. Der Stromsektor weist mit 21,1% 

den geringsten Anteil am Gesamtverbrauch auf. 

Insgesamt weist der Landkreis einen leicht niedrigeren Energieverbrauch pro Einwohner im 

Vergleich zum Bundesdurchschnitt auf (-6,7%). Dies ist hauptsächlich auf die geringe Dichte 

an energieintensiven Unternehmen zurückzuführen, sodass insbesondere die Haushalte  

sowie die Sektoren Gewerbe, Handel, Dienstleistung (GHD) und Industrie um 33,0% bzw. 

42,2% deutlich unter dem deutschen Durchschnitt liegen. Im Gegensatz dazu verzeichnet der 

Verkehrssektor einen um 24,1% höheren Energieverbrauch als der Bundesdurchschnitt. Dies 

lässt sich zu großen Teilen auf den Flugverkehr des Münchener Flughafens zurückführen, der 

eine Besonderheit des Landkreises darstellt. Wird der Energieverbrauch des Flugverkehrs  

herausgerechnet, liegt der Verkehrssektor unter dem Bundesdurchschnitt (-3,9%). Hierbei ist 

zu beachten, dass nicht der Flugverkehr, sondern der PKW-Verkehr den größten Anteil am 

Energieverbrauch im Verkehrssektor aufweist, was auf den weiterhin hohen Anteil an Fahr-

zeugen mit fossilen Verbrennungsmotoren zurückzuführen ist. 

Ein ähnliches Bild ergibt sich im Wärmesektor. Fossile Heizsysteme tragen mit 71,5% nach 

wie vor den größten Anteil an der Wärmeversorgung, was auf einen erheblichen Handlungs-

bedarf im Landkreis hinweist. Die klimafreundliche Wärmeversorgung basiert in großen Teilen 

auf den Einsatz von Biomasse. 

Im Stromsektor konnte die größte Deckung mit erneuerbaren Energien erzielt werden. Diese 

waren für eine Stromerzeugung von 579.477 MWh verantwortlich, wobei insbesondere  

Photovoltaik-, Wasserkraft- und Biomasseanlagen den größten Anteil beisteuerten. So konn-

ten diese Anlagen für das Bilanzjahr 2022 den Stromverbrauch des Landkreises zu 56,0% 

bilanziell decken. Werden nur die Stromverbräuche, die direkt dem Landkreis zugewiesen  

werden können, betrachtet, lässt sich sogar eine Deckung von 71,5% erreichen. Ein positives 

Signal für den Erfolg der Energiewende stellt der starke Zubau von Photovoltaikanlagen in den 

vergangenen Jahren dar. 
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Für die Stromproduktion im Landkreis Freising ist zudem hervorzuheben, dass das Steinkoh-

lekraftwerk Zolling im Bilanzjahr 2022 mit 1.618.202 MWh für 70,4% der produzierten  

Stromerzeugung verantwortlich war. Da dieses jedoch in den kommenden Jahren eine Stillle-

gung des Kohlekraftwerks vorgesehen ist, muss sich die Energieerzeugungslandschaft im 

Landkreis entsprechend anpassen. Dies bedeutet, dass der Landkreis verstärkt auf den Zubau 

erneuerbarer Energien angewiesen ist, um die Stromversorgung weiterhin sicherzustellen. 

2.1.2 TREIBHAUSGASBILANZIERUNG 
Im Landkreis Freising wurden für das Bilanzjahr 2022 insgesamt 1.495.962 t COϜ ausgesto-

ßen. Nach Sektoren betrachtet, teilen sich die THG-Emissionen folgend auf: 

Strom 491.610 t COϜ 

Wärme 440.169 t COϜ 

Verkehr (ohne Flugverkehr) 472.227 t COϜ 

Flugverkehr 137.214 t COϜ 

Der größte Anteil an den Treibhausgasemissionen im Landkreis Freising entfällt auf den  

Verkehrssektor, der mit 39,5% zu Buche schlägt, wobei allein 8,9% des Emissionsausstoßes 

dem Flugverkehr zugeschrieben werden. Der Stromsektor folgt mit 31,9% und liegt damit leicht 

über der Wärmeversorgung, die 28,6% der Emissionen ausmacht. Diese Anteilsverteilung ist 

auf mehrere Faktoren zurückzuführen. Einerseits trägt der vergleichsweise hohe Anteil an 

Fernwärme und erneuerbaren Energien zur relativen Reduzierung des Energieverbrauchs im 

Wärmesektor bei. Andererseits führt die Berechnung der Treibhausgasemissionen aus dem 

Stromverbrauch mit dem Bundesstrommix zu einer höheren Emissionszahl, da dieser mit  

745 g COϜ/kWh einen vergleichsweise hohen Emissionsfaktor aufweist. 

Der Einfluss des Flugverkehrs auf die Treibhausgasemissionen im Landkreis wird auch deut-

lich, wenn die durchschnittlichen Emissionen pro Einwohner im Vergleich zum Bundesdurch-

schnitt betrachtet werden. Erfolgt die Einbeziehung der Emissionen aus dem Flugverkehr, liegt 

der Pro-Kopf-Ausstoß im Landkreis mit 8,1 t COϜ/EW um 2,3% über dem Bundesdurchschnitt. 

Wird jedoch der Flugverkehr aus der Berechnung herausgenommen, sinkt der Pro-Kopf- 

Ausstoß auf 7,4 t COϜ/EW und unterschreitet damit den Wert des Bundesdurchschnitts um 

7,1%. Neben dem Flugverkehr trägt insbesondere der hohe Anteil des motorisierten Individu-

alverkehrs mit fossilen Verbrennungsmotoren signifikant zu den Treibhausgasemissionen bei. 

Ein weiterer bedeutender Emittent sind die Moore im Landkreis Freising, die in der Vergan-

genheit durch Nutzungsänderungen in großem Umfang trockengelegt wurden. Diese tragen 

mit 194.909 t COϜ zu höheren Treibhausgasemissionen bei, als der Anteil des Flugverkehrs, 

der dem Landkreis Freising zugewiesen werden kann und zeigt dabei auf, welche Bedeutung 

Moore für den Klimaschutz einnehmen. 

2.2 FAZIT POTENZIALANALYSE 
Um die Energiewende erfolgreich umzusetzen, wird für den Landkreis Freising vorrangig von 

einer Elektrifizierung des Wärme- und Verkehrssektors ausgegangen, einem Konzept, das als 

Sektorkopplung bezeichnet wird. Für einen nachhaltigen und klimafreundlichen Effekt ist  

einerseits die Transformation von fossilen Heizungssystemen und Fahrzeugantrieben und  

andererseits der großdimensionierte Ausbau der erneuerbaren Energien notwendig. Daher 

liegt der Fokus der Potenzialanalyse auf der Stärkung beider Faktoren. 
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Das größte Potenzial für die Energiewende wird dem Zubau von Photovoltaik- und Windkraft-

anlagen zugeschrieben, wobei im Landkreis Freising insbesondere der Photovoltaik die  

führende Rolle zugesprochen wird. Obwohl bereits ein bedeutender Ausbau von PV-Dachflä-

chenanlagen auf Wohnhäusern im Landkreis Freising stattgefunden hat, bleibt ein großes  

ungenutztes Potenzial von 93,0% bestehen. Wird ein langfristig vertretbarer Anteil des verfüg-

baren Potenzials von 50% angenommen, ergibt sich ein Potenzial für PV-Dachflächenanlagen 

von 1.063 MWp, welche einen jährlichen Stromertrag von 1.085.162 MWh ermöglichen könn-

ten. Durch die Nutzung dieses Potenzials könnten allein die Dachflächenanlagen im Landkreis 

den aktuellen Stromverbrauch bilanziell decken. Insbesondere große Dachflächen auf Gebäu-

den von GHD- und Industrieunternehmen weisen ein enormes ungenutztes Potenzial auf. 

Obwohl der Ausbau der Windenergie im Landkreis Freising durch den Flughafen München 

und andere Faktoren vergleichsweise eingeschränkt ist, wird der Zubau von Windkraftanlagen 

als wichtiger Beitrag zur erneuerbaren Stromerzeugung angesehen. Der Landkreis verfügt 

über ein ausreichend großes Potenzial, um einen relevanten Anteil an der Energiewende  

beitragen zu können. Gleiches gilt auch für den Zubau von PV-Freiflächenanlagen, die unter 

Berücksichtigung von Sichtabständen, Belangen des Naturschutzes und weiteren Faktoren 

ein mehr als ausreichendes Flächenpotenzial verfügen. 

Wasserkraft und Biomasse haben historisch einen großen Einfluss auf die klimafreundliche 

Stromproduktion im Landkreis Freising und soll auch weiterhin einen Anteil an der Energiever-

sorgung beitragen. Jedoch wird beiden Technologien lediglich durch Effizienzsteigerungen ein 

geringfügiges zusätzliches Potenzial zugesprochen. Es wird davon ausgegangen, dass so-

wohl Wasserkraft als auch Biomasse auf einem gleichbleibenden Niveau bleiben werden. 

Für die Reduzierung im Wärmesektor spielt neben Energieeinsparungen durch Sanierungs-

maßnahmen insbesondere der Wechsel von fossilen auf klimafreundliche Heizungsanlagen, 

wie etwa Wärmepumpen, eine zentrale Rolle. Im Verkehrssektor wird der Wechsel von  

Fahrzeugen mit Diesel- und Benzinbetrieb auf Elektrofahrzeuge als das größte Potenzial für 

eine erfolgreiche Energiewende angesehen. Beide Sektoren sind auf ein entsprechend  

steigendes Wachstum an Strom aus erneuerbaren Energien angewiesen. 

Aufgrund des aktuell nicht abschätzbaren Potenzials und der zusätzlich benötigten erneuer-

baren Energien zur Herstellung, wurde die Produktion und der Einsatz von Wasserstoff,  

E-Fuels oder klimafreundlichen Kerosin-Ersatztreibstoffen nicht berücksichtigt. Dasselbe gilt 

für den Einsatz von Wasserstoff als Substitution von Erdgas in industriellen Prozessen. 

2.3 FAZIT TREND- UND KLIMASCHUTZSZENARIO 
Weitere wichtige Bestandteile des Klimaschutzkonzeptes stellen das Trend- und  

Klimaschutzszenario dar. Während das Trendszenario eine mögliche Entwicklung ohne  

zusätzliche Klimaschutzmaßnahmen darstellt, zeigt das Klimaschutzszenario einen möglichen 

Handlungsweg, wie der Landkreis sein Ziel bis 2035 erfolgreich erreichen kann. Der Erfolg der 

Energiewende hängt sowohl vom Ausbau der erneuerbaren Energien und der Transformation 

zu klimafreundlichen Technologien als auch von Energieeinsparungen ab, die etwa durch  

Effizienzsteigerungen und verbessertes Verbraucherverhalten erzielt werden können. 

Im Trendszenario werden zwar relevante Energieeinsparungen im Vergleich zum Bilanzjahr 

2022 prognostiziert, jedoch sind diese noch deutlich zu gering, um das Klimaschutzziel des 

Landkreises zu erreichen. Das Klimaschutzszenario zeigt hingegen, wie diese Lücke  

geschlossen werden kann. 
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Tabelle 1: Energieverbrauch 2022 und 2035 im Trend- und Klimaschutzszenario, ohne Sektorkopplung 
[EIGENE BERECHNUNG] 

Einsatzbereich 

Energieverbrauch in MWh 

Bilanzjahr  

2022 

Trendszenario 

2035 

Klimaschutzszenario 

2035 

Strom (klassisch) 856.248 976.151 791.790 

Wärme 2.364.470 1.800.928 1.517.786 

Verkehr  

(Einflussbereich) 976.847 816.475 376.681 

Gesamt 3.897.544 3.593.544 2.752.294 

 

Nach Einsatzbereich betrachtet zeigen sowohl das Klimaschutz- als auch das Trendszenario 

signifikante Reduzierungen des Energieverbrauchs im Wärme- und Verkehrssektor. Diese  

Reduktionen sind zum Teil auf Energieeinsparungsmaßnahmen zurückzuführen. Unter  

Berücksichtigung der Sektorkopplung wird jedoch deutlich, dass die größten Einsparungen in 

erster Linie durch den Transformationsprozess von Technologien, die auf fossilen Brenn- und 

Treibstoffen basieren, hin zu effizienteren und strombetriebenen Technologien erzielt werden. 

Tabelle 2: Energieverbrauch 2022 und 2035 im Trend- und Klimaschutzszenario, mit Sektorkopplung 
[EIGENE BERECHNUNG] 

Einsatzbereich 

Energieverbrauch in MWh 

Bilanzjahr  

2022 

Trendszenario 

2035 

Klimaschutzszenario 

2035 

Strom (Gesamt) 1.033.153 1.605.856 2.074.204 

Wärme 1.982.728 1.400.008 565.595 

Verkehr  

(Einflussbereich) 881.684 363.629 53.062 

Gesamt 3.897.544 3.593.544 2.752.294 

Im Trendszenario zeigt sich im Vergleich zum Bilanzjahr 2022 eine Steigerung des Strombe-

darfs um etwa das Eineinhalbfache, während sich im Klimaschutzszenario der Strombedarf 

verdoppelt. Dabei nimmt der Einfluss fossiler Energieträger zunehmend ab, was zu signifikan-

ten Energieeinsparungen führt. Da für die zukünftige Energielandschaft des Landkreises  

Freising eine zunehmende Elektrifizierung prognostiziert wird, ist es für zukünftige Analysen 

wichtig zu berücksichtigen, dass zwischen dem klassischen Stromverbrauch, der beispiels-

weise für Beleuchtung oder den Betrieb technischer Geräte verwendet wird, und dem  

Strombedarf für die Versorgung von Wärmepumpen oder Elektrofahrzeugen unterschieden 

werden muss. 
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Abbildung 1: Stromverbrauch 2022 und 2035 im Trend- und Klimaschutzszenario nach Einsatzbereich 
[EIGENE DARSTELLUNG] 

Im Trendszenario wird im Vergleich zum nachfolgend beschriebenen Klimaschutzszenario ein 

langsamerer Ausbau von Windkraftanlagen und Photovoltaik angenommen. Dennoch wird  

davon ausgegangen, dass auch ohne verstärkte Klimaschutzbemühungen ein moderates 

Wachstum stattfinden wird, bedingt durch die bereits vorhandene gute Wirtschaftlichkeit der 

erneuerbaren Energien. Diese Annahmen stützen sich dabei ebenfalls auf die aktuellen  

Planungen der Landkreiskommunen.  

 
Abbildung 2: Stromerzeugung aus PV- und Windkraft 2022 und 2035 im Trend- und Klimaschutzszenario 
[EIGENE DARSTELLUNG] 
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Insbesondere bei den PV-Dach- und Freiflächenanlagen wird, auch ohne zusätzliche Anstren-

gungen, ein signifikantes Wachstum erwartet. Trotz der Tatsache, dass zum Zeitpunkt der 

Erstellung dieses Klimaschutzkonzepts nur zwei größere Windkraftanlagen im Landkreis  

installiert wurden, wird im Trendszenario ebenfalls ein relevanter Zubau prognostiziert. 

Werden alle erneuerbaren Energiequellen mit dem jeweiligen Energieverbrauch verglichen, 

zeigen sich zwischen dem Trend- und Klimaschutzszenario unterschiedliche Entwicklungen. 

Für das Trendszenario wird prognostiziert, dass erneuerbare Energien in den Jahren 2035 und 

2045 eine Stromproduktion von 1.177.291 MWh bzw. 1.653.303 MWh erreichen und damit 

eine Deckung von 73,3% bzw. 74,6% des Stromverbrauchs ermöglichen.  

Der größte Anteil an der Stromversorgung aus erneuerbaren Energien wird im Trendszenario 

durch Photovoltaikanlagen mit einem prognostizierten Anteil von 55,7% erwartet. Während die 

Windkraft im Bilanzjahr 2022 mit 11,1 MWh nur 1,9% zur erneuerbaren Stromproduktion  

beigetragen hat, wird für das Trendszenario bis 2035 eine Stromproduktion von 453.604 MWh 

erwartet. Den größten Beitrag zur klimafreundlichen Stromproduktion werden die PV-Dachflä-

chenanlagen leisten, mit einer Stromproduktion von 337.510 MWh im Jahr 2035 und  

621.170 MWh im Jahr 2045. 

Für das Klimaschutzszenario wird prognostiziert, dass die erneuerbaren Stromerzeugungsan-

lagen 2035 ï im Zieljahr der Energiewende ï 2.699.233 MWh Strom produzieren werden,  

wobei bereits im Jahr 2030 mit einer Erzeugung in Höhe von 1.571.406 MWh gerechnet wird, 

die eine Deckung des Strombedarfs zu 96,2% bedeuten würde. Auch in diesem Szenario wird 

die Photovoltaik die zentrale Säule der klimafreundlichen Stromversorgung bilden, wobei die 

PV-Freiflächenanlagen im Jahr 2035 mit 729.650 MWh den größten Anteil haben werden. 

Tabelle 3: Deckung des Energiebedarfs mit erneuerbaren Energien 2022 und 2035 im Trend- und Klima-
schutzszenario 
[EIGENE BERECHNUNG] 

 Bilanzjahr  

2022 

Trendszenario 

2035 

Klimaschutzszenario 

2035 

Energieverbrauch 3.897.544 MWh 3.593.554 MWh 2.752.294 MWh 

Erneuerbare Energien 1.237.054 MWh 1.689.322 MWh 2.639.798 MWh 

Deckungsgrad in % 31,7% 47,0% 98,1% 

Werden die restlichen klimafreundlichen Energiequellen mitberücksichtigt, zeigt sich für beide 

Szenarien weiterhin ein unterschiedliches Bild. Während im Klimaschutzszenario eine nahezu 

vollständige klimafreundliche Energieversorgung erzielt wird, kann der Energieverbrauch im 

Trendszenario bis 2035 nur zu weniger als der Hälfte über erneuerbare Energiequellen  

gedeckt werden. Darüberhinausgehend wird im Trendszenario bis 2045 ein Energieverbrauch 

in Höhe von 3.218.499 MWh angenommen, dem eine Erzeugung aus erneuerbaren Energien 

von 2.111.504 MWh gegenübersteht, was lediglich 65,6% des Gesamtbedarfs abdecken 

würde. 

Zusammenfassend zeigt sich, um sein Energiewendeziel für 2035 erreichen zu können, ist für 

den Landkreis Freising ein deutlich höheres Engagement für den Landkreis notwendig, was 

durch die erheblichen Differenzen zwischen dem Trendszenario und dem Klimaschutzszena-

rio klar erkennbar ist. 
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2.4 AUSBLICK 
Das Klimaschutzziel des Landkreises Freising ï eine Vollversorgung mit erneuerbaren Ener-

gien bis zum Jahr 2035 ï ist mit erheblichem Aufwand verbunden, jedoch erreichbar. Bereits 

heute kann der Landkreis einen Großteil seines Strombedarfs mit erneuerbaren Energien  

decken. Jedoch bestehen für die Wärmeversorgung und insbesondere für den Verkehrssektor 

noch große Aufgaben, um das Ziel der vollständigen Energiewende zu erreichen. 

Im Verkehrssektor sind auch ohne die Einbeziehung des Flugverkehrs sowie der Verbräuche 

von Autobahnen und Bundesstraßen erhebliche Fortschritte notwendig. Dies liegt vor allem 

am weiterhin hohen Anteil von Fahrzeugen mit Verbrennungsmotoren und dem noch  

vergleichsweise geringen Anteil an klimafreundlichen Technologien wie Elektrofahrzeugen. 

Das für 2035 geplante Verbot der Neuzulassung von Fahrzeugen mit fossilen Verbrennungs-

motoren wird eine Schlüsselrolle für die Transformation des Verkehrssektors hin zu einer  

klimafreundlicheren Mobilität spielen. Für den Wärmesektor zeigt sich eine ähnliche Heraus-

forderung. Ein großer Teil des Energieverbrauchs stammt weiterhin aus fossilen Brennstoffen, 

und eine unzureichende Sanierungsquote bremst den Fortschritt. 

Das Trendszenario zeigt jedoch klar, dass der Landkreis Freising mit der berechneten  

Geschwindigkeit der Erneuerbaren-Energien-Entwicklung weder im Jahr 2035 noch bis 2045 

die vollständige Energiewende erreichen wird. Um das Klimaschutzziel 2035 zu erreichen, sind 

im Landkreis Freising erhebliche Steigerungen notwendig. Die folgenden Ziele sind deshalb 

von zentraler Bedeutung und unterordnen sich dem übergeordneten Ziel der vollständigen 

Energiewende: 

Á Effizienzsteigerungen in allen Sektoren 

Á Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs (MIV) 

Á Anstieg der Zahl der Gebäudesanierungen 

Á vollständige Elektrifizierung des Wärme- und Verkehrssektors 

Á deutliche Zunahme der Ausbaugeschwindigkeit erneuerbarer Energien 

Die geringe Nachfrage nach Elektrofahrzeugen und Wärmepumpen im Jahr 2024 zeigt bislang 

einen noch niedrigeren Zuwachs, als im Trendszenario prognostiziert. Es ist zu beobachten, 

inwieweit das geplante Ende der Zulassung von Verbrennungsmotoren sowie die Auswirkun-

gen der geänderten Regelungen des Gebäudeenergiegesetzes Einfluss auf die zukünftigen 

Entwicklungen haben werden. 

Positiv hervorzuheben ist, dass in den letzten Jahren beim Zubau von PV-Dachflächenanlagen 

signifikante Fortschritte erzielt wurden. Zum Zeitpunkt der Erstellung des Klimaschutzkonzepts 

befinden sich zudem viele Windkraft- und PV-Freiflächenanlagen in der Planungs- und  

Genehmigungsphase. Dies lässt auf einen bedeutenden weiteren Ausbau erneuerbarer  

Energien im Landkreis schließen, was ein entscheidender Schritt in Richtung Treibhausgas-

neutralität darstellt. Besonders hervorzuheben sind die Jahre 2023 und 2024, welche für  

Rekordzuwächse bei den Photovoltaikanlagen im Landkreis sorgen konnten. 

Ein großes Zwischenziel auf dem Weg zur Erreichung des Klimaschutzszenarios ist die  

100%-Deckung des Stromverbrauchs im Landkreis Freising durch erneuerbare Energien.  

Angesichts der jüngsten Entwicklungen und der geplanten Projekte erscheint dieses Ziel als 

realistisch. Das übergeordnete Ziel bleibt jedoch die vollständige Umstellung des Landkreises 

auf erneuerbare Energien bis 2035, was die Elektrifizierung des Wärme- und Verkehrssektors 

und einen deutlich beschleunigten Ausbau erneuerbarer Energien erforderlich macht.  
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Der Landkreis Freising liegt im Nordosten Oberbayerns und ist Teil der Metropolregion  

München. Mit einer Landkreisfläche von 79.985 Hektar grenzt der Landkreis an die Landkreise 

Erding, Landshut, Pfaffenhofen an der Ilm, Dachau und München sowie an die Landeshaupt-

stadt München. Den Landkreis zeichnen sowohl urbane als auch ländliche Gebiete aus. Im 

Landkreis gibt es neben der Großen Kreisstadt Freising und der Stadt Moosburg noch 22  

weitere größere und kleinere Kommunen. Die Stadt Freising ist zudem Universitätsstadt, in 

der die Technische Universität München (TUM) und die Hochschule Weihenstephan-Triesdorf 

(HSWT) am Standort Weihenstephan angesiedelt sind. 

 
Abbildung 3: Karte des Landkreises Freising  
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (OPENSTREETMAP; BAYERISCHE VERMESSUNGSVERWALTUNG)] 

Nachfolgend werden Einwohnerzahlen sowie die Fläche des Landkreises Freising und seiner 

24 Kommunen vorgestellt: 

Tabelle 4: Übersicht des Einwohnerzahlen und Fläche des Landkreises Freising und seiner Kreiskommunen 
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK 2024; LANDKREIS FREISING 2023A)] 

 Einwohner Fläche in ha Anteil LK-Fläche Einwohner/ha 

 

Landkreis Freising 

184.433 79.985 ha 100% 2,31 
 

 

Allershausen 

6.104 2.655 ha 3,3% 2,30 
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Attenkirchen 

2.768 1.610 ha 2,0% 1,72 
 

 

Au in der Hallertau (Markt) 

6.304 5.499 ha 6,9% 1,15 
 

 

Eching 

14.430 3.732 ha 4,7% 3,87 
 

 

Fahrenzhausen 

5.150 3.764 ha 4,7% 1,37 
 

 

Freising (Große Kreisstadt) 

49.339 8.859 ha 11,1% 5,57 
 

 

Gammelsdorf 

1.519 2.162 ha 2,7% 0,70 
 

 

Haag an der Amper 

3.009 2.170 ha 2,7% 1,39 
 

 

Hallbergmoos 

11.662 3.509 ha 4,4% 3,32 
 

 

Hohenkammer 

2.713 2.574 ha 3,2% 1,05 
 

 

Hörgertshausen 

2.016 2.148 ha 2,7% 0,94 
 

 

Kirchdorf an der Amper 

3.270 3.297 ha 4,1% 0,99 
 

 

Kranzberg 

4.226 3.950 ha 4,9% 1,07 
 

 

Langenbach 

4.105 2.689 ha 3,4% 1,53 
 

 

Marzling 

3.306 2.050 ha 2,6% 1,61 
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Mauern 

3.144 2.415 ha 3,0% 1,30 
 

 

Moosburg an der Isar (Stadt) 

19.832 4.386 ha 5,5% 4,52 
 

 

Nandlstadt (Markt) 

5.587 3.430 ha 4,3% 1,63 
 

 

Neufahrn bei Freising 

20.590 4.554 ha 5,7% 4,52 
 

 

Paunzhausen 

1.604 1.274 ha 1,6% 1,26 
 

 

Rudelzhausen 

3.517 4.080 ha 5,1% 0,86 
 

 

Wang 

2.612 3.118 ha 3,9% 0,84 
 

 

Wolfersdorf 

2.575 2.606 ha 3,3% 0,99 
 

 

Zolling 

5.051 3.453 ha 4,3% 1,46 

Bis Ende des Jahres 2022 zählte der Landkreis Freising 184.433 Einwohner in seinen 24 Kom-

munen. Mit einer Bevölkerungsdichte von 2,31 Einwohnern pro Hektar liegt der Landkreis nahe 

am bundesdeutschen Durchschnitt von 2,36 Einwohnern pro Hektar (STATISTA 2024b). Im 

Vergleich zum bayerischen Durchschnitt von 1,90 Einwohnern pro Hektar (STATISTA 2024a) 

weist der Landkreis jedoch eine deutlich höhere Bevölkerungsdichte auf. Die Verteilung der 

Bevölkerung innerhalb des Landkreises ist unterschiedlich: Während einige Kommunen  

stärker städtisch geprägt sind, dominieren in anderen vorwiegend ländliche Strukturen. 

Die mit Abstand größte und bevölkerungsreichste Kommune im Landkreis Freising ist die 

Große Kreisstadt Freising. Sie umfasst eine Fläche von 8.862 Hektar, was 11,1% der gesam-

ten Landkreisfläche entspricht, und zählt 49.339 Einwohner. Auch die Gemeinde Neufahrn bei 

Freising (20.590 Einwohner), die Stadt Moosburg an der Isar (19.832 Einwohner) sowie die 

Gemeinden Eching (14.430 Einwohner) und Hallbergmoos (11.662 Einwohner) verzeichnen 

hohe Bevölkerungszahlen. Diese Kommunen zeichnen sich durch eine deutlich städtische 

Struktur und ein erhöhtes Gewerbe- und Industrieaufkommen aus, was vor allem auf die gute 

Verkehrsanbindung und die Nähe zu München sowie zum Flughafen zurückzuführen ist. 
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Die weiteren Kommunen im Landkreis weisen eine stärkere ländliche Prägung und zum Teil 

deutlich geringere Einwohnerzahlen auf. Die Gemeinde Gammelsdorf steht mit nur 1.519 Ein-

wohnern am Ende der Rangliste. Flächenmäßig die kleinste Gemeinde ist Paunzhausen, die 

mit 1.272 Hektar lediglich 1,6% der Gesamtfläche des Landkreises einnimmt. Bei der Bevöl-

kerungsdichte befindet sich erneut die Große Kreisstadt Freising mit 5,57 Einwohnern pro 

Hektar an der ersten Position. Am anderen Ende der Skala liegt die Gemeinde Gammelsdorf, 

die mit 0,70 Einwohnern pro Hektar die niedrigste Einwohnerdichte im Landkreis aufweist. 

Grundsätzlich wird für Industrieländer wie Deutschland aufgrund des demografischen Wandels 

von einem Rückgang der Gesamtbevölkerung ausgegangen, der durch Zuwanderung voraus-

sichtlich nur geringfügig abgemildert wird. Entgegen diesem Trend wird für den Landkreis  

Freising auch in den kommenden Jahrzehnten ein moderates Bevölkerungswachstum  

prognostiziert. Dies ist auf bereits genannte Faktoren wie die Nähe zur Landeshauptstadt  

München, den Flughafen sowie Freising als Universitätsstadt zurückzuführen. Ein Blick auf die 

historischen Bevölkerungszahlen bestätigt diese Entwicklung. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 

lebten im Landkreis lediglich 48.212 Menschen ï weniger als heute in der Großen Kreisstadt 

Freising allein. Bis 1950 stieg die Bevölkerung trotz der Belastungen durch Wirtschaftskrisen 

und zwei Weltkriege auf 82.737 Einwohner an. Im Jahr 1987 lag die Zahl bereits bei 118.144 

und bis 2011 konnte sich die Einwohnerzahl auf 162.818 steigern (Bayerisches Landesamt für 

Statistik 2024). 

Neben gesellschaftlichen, wirtschaftlichen oder politischen Aspekten ist die Entwicklung der 

Bevölkerungszahlen unter anderem entscheidend für die Erstellung belastbarer Prognosen 

zukünftiger Energieverbräuche und Treibhausgasemissionen, wie sie in Kapitel 8 behandelt 

werden. Mit einem Bevölkerungswachstum ist grundsätzlich auch ein Anstieg des Energiever-

brauchs und der Emissionen zu erwarten ï unabhängig von Änderungen im Nutzungsverhal-

ten oder einer zunehmenden Energieeffizienz. Eine detaillierte Betrachtung der Bevölkerungs-

entwicklung bis 2045 erfolgt in Kapitel 8.1.1. 

3.1 FLÄCHENVERTEILUNG 
Der Landkreis Freising zeigt sich in seiner grundlegenden Struktur zweigeteilt: Der Norden und 

Nordosten sind geprägt von tendenziell geringeren Bevölkerungsdichte und einem hohen  

Anteil an land- und forstwirtschaftlichen Flächen und weisen entsprechend eine überwiegend 

ländliche Prägung auf. Im Gegensatz dazu zeigt sich im Süden und Südosten des Landkreises 

eine höhere Bevölkerungsdichte und eine stärkere Ansiedlung von GHD- sowie Industriebe-

trieben. 

Tabelle 5: Bodennutzung im Landkreis Freising nach Nutzungsart  
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK 2024; KLATT ET AL. 2023) 

Nutzungsart Fläche Anteil 

Siedlung 7.134 ha 8,9% 

   davon Wohnbaufläche 2.616 ha 3,3% 

   davon Industrie- und Gewerbefläche 1.229 ha 1,5% 

Verkehr 4.436 ha 5,5% 

Vegetation 66.994 ha 83,8% 

   davon Landwirtschaft 49.520 ha 61,9% 

   davon Wald 14.994 ha 18,7% 
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Gewässer 1.421 ha 1,8% 

Moorflächen1 5.263 ha 6,6% 

Gesamte Bodenfläche 79.985 ha 100% 

Wie für den Freistaat Bayern und die Region typisch, ist auch der Landkreis Freising stark von 

der Land- und Forstwirtschaft geprägt. Dies spiegelt sich im hohen Anteil an Grünflächen und 

Äckern wider. Mit in etwa 2.300 Hektar befindet sich ein bedeutender Teil der Hallertau, dem 

größten zusammenhängenden Hopfenanbaugebiet der Welt, im nördlichen Teil des Landkrei-

ses Freising. 

 
Abbildung 4: Verteilung der Bodennutzung im Landkreis Freising nach Nutzungsart 
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK 2024) 

Die Siedlungs- und Verkehrsflächen im Landkreis Freising machen 14,5% der Gesamtfläche 

aus, was einem leicht höheren Anteil als dem bayerischen Durchschnitt von 12,3% entspricht, 

aber minimal unter dem deutschlandweiten Durchschnitt von ebenfalls 14,5% liegt. Die Vege-

tationsflächen des Landkreises liegen mit 83,8% über dem bayerischen Durchschnitt von 

81,4% und dem deutschlandweiten Durchschnitt von 80,3%. Mit 61,9% nehmen landwirt-

schaftliche Flächen den größten Anteil im Landkreis ein. Im Vergleich zum bayerischen und 

deutschlandweiten Durchschnitt weist der Landkreis Freising jedoch einen geringeren Anteil 

an Waldflächen auf. Nur 18,7% der Fläche des Landkreises sind mit Wald bedeckt, während 

Waldflächen sich deutschlandweit auf 29,9% und in Bayern sogar 35,3% der Fläche erstre-

cken (Umweltbundesamt 2023; Bayrisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwick-

lung und Energie 2024). 

Im Landkreis Freising entfällt der mit Abstand größte Anteil der landwirtschaftlich genutzten 

Fläche auf Ackerland mit 82,2%. Ackerlandflächen für den Anbau von Getreide machen mit 

49,7% fast die Hälfte der gesamten landwirtschaftlichen Fläche aus. Darüber hinaus umfasst 

der Landkreis 8.003 Hektar Dauergrünland, was einem Flächenanteil von 17,5% entspricht. 

Diese Flächen bestehen nahezu vollständig aus Wiesen und Weiden. 

                                                
1 Moorflächen, davon ein hoher Anteil an trockengelegten Mooren, können nicht pauschal angegeben werden, da diese in der 

Vergangenheit für eine andere Nutzungsart umgewandelt wurden. Die Werte können daher nicht den anderen Werten hinzuge-

rechnet werden. 
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Tabelle 6: Landwirtschaftlich genutzte Fläche im Landkreis Freising nach Nutzungsart  
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK 2024) 

Nutzungsart Fläche Anteil 

Dauergrünland 8.003 ha 17,5% 

   davon Wiesen und Weiden 7.866 ha 17,2% 

Ackerland 37.655 ha 82,2% 

   davon Getreide 22.785 ha 49,7% 

Gesamte landwirtschaftlich genutzte Fläche 45.832 ha  

Eine weitere wichtige Flächenkategorie im Landkreis Freising stellen Moorflächen dar. Moore 

gelten als eine der wichtigsten natürlichen COϜ-Senken. Der Landkreis Freising weist dabei 

einen höheren Anteil an Moorflächen auf als der Durchschnitt in Bayern und der Bundesre-

publik Deutschland. Die Moorflächen erstrecken sich über 5.263 Hektar (Klatt et al. 2023), was 

6,6% der Landkreisfläche ausmacht. Im Vergleich dazu verteilten sich die Moorflächen bay-

ernweit ursprünglich auf circa 220.000 ha, was einem Anteil von 3,1% der Fläche des Frei-

staates entspricht. Der Großteil dieser Flächen befindet sich nicht mehr in natürlichem Zu-

stand, da sie über längere Zeiträume für Siedlungsflächen oder für land- und forstwirtschaftli-

che Nutzung entwässert wurden. Aktuell sind jedoch nur noch etwa 5% der Moorflächen in 

Bayern noch in ihrem ursprünglichen Zustand (Bayrischer Landtag 2020). Deutschlandweit 

machten die Moorflächen ursprünglich 4,2% der gesamten Landfläche aus, wobei auch hier 

etwa 95% dieser Flächen für anderweitige Nutzungen wie Landwirtschaft oder Siedlungen tro-

ckengelegt oder abgetorft wurden (Naturschutzbund Deutschland). 

Den Landkreis Freising durchziehen zudem mehrere Flüsse, darunter die Isar und die Amper. 

Diese Flüsse hatten historisch einen erheblichen Einfluss auf die Entwicklung des Landkrei-

ses. Wie nachfolgend in Kapitel 5.4.2 beschrieben, spielen sie auch eine wichtige Rolle bei 

der Stromversorgung aus erneuerbaren Energien. Bereits zu Beginn des 20. Jahrhunderts 

wurde im Landkreis Freising Strom aus Wasserkraft produziert. Das älteste Wasserkraftwerk 

wurde 1908 in Betrieb genommen (Bundesnetzagentur). Gleichzeitig haben die Flüsse eine 

zentrale Bedeutung im Zusammenhang mit Starkregenereignissen, wie sie 2024 auftraten. Ein 

effektives Gewässer-, Rückhalte- und Versickerungsmanagement ist daher essenziell. Flüsse 

und andere Gewässer machen insgesamt 1,8% der Landkreisfläche aus (Bayerisches Lan-

desamt für Statistik 2024). 

Eine besondere und zugleich eine der größten Flächennutzungen im Landkreis Freising stellt 

der Flughafen München, auch bekannt als Flughafen ĂFranz Josef StrauÇñ, dar. Von den  

insgesamt 1.575 Hektar Fläche des Flughafens liegen 802 Hektar, etwas mehr als die Hälfte, 

im Landkreis Freising. Der Flughafen und die dort ansässigen Unternehmen beanspruchen 

einen erheblichen Flächenbedarf, insbesondere durch die Start- und Landebahnen sowie die 

angrenzenden Ausgleichsflächen. Der im Landkreis Freising liegende Teil des Flughafens  

erstreckt sich auf 1,0% der Landkreisfläche (Flughafen München GmbH). 

3.2 GEBÄUDEBESTAND 
Die Entwicklung der Gebäudezahlen und -flächen im Landkreis Freising spielt eine zentrale 

Rolle bei der Bestimmung der Energieverbräuche und der Treibhausgasemissionen im statio-

nären Sektor. Im Jahr 2022 wurden im Landkreis 41.861 Wohngebäude verzeichnet. Aufgrund 
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der leicht steigenden Bevölkerungszahl wird in Zukunft ein moderater Anstieg der Anzahl an 

Wohngebäuden erwartet. 

Die Wohnbaufläche nahm 2022 im Landkreis 2.616 Hektar ein, was einem Anteil von 3,3% 

der Gesamtfläche entspricht. Zusätzlich verfügt der Landkreis über einen relevanten Anteil an 

Industrie- und Gewerbeflächen, die sich auf 1.229 Hektar erstrecken und damit 1,5% der  

Landkreisfläche ausmachen (Bayerisches Landesamt für Statistik 2024). 

Tabelle 7: Bestand der Wohngebäude und Wohnungen im Landkreis Freising 
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK 2024) 

Gebäudetyp Anzahl 

Wohngebäude 41.861 

Wohnungen in Wohngebäuden 83.373 

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 86.306 

Die Anzahl der Gebäude, ihre Nutzungsform sowie die erwartete Entwicklung liefern wichtige 

Einblicke, beispielsweise in die Wärmeversorgung des Landkreises. Zudem geben die Anzahl 

der Gebäude und die Flächen, die sie einnehmen, weitere Hinweise auf das Potenzial von  

PV-Dachflächenanlagen, das in Kapitel 7.2.1.1 näher betrachtet wird. 

Ein Hilfsinstrument stellt das Solarpotenzialkataster des Landkreises Freising dar. Die Grund-

lage des Katasters bilden Laserscandaten, die die Dachflächen aller Gebäude und Objekte im 

Landkreis vermessen und hinsichtlich ihrer Eignung für Solarenergie bewertet haben. Neben 

der Größe der jeweiligen Fläche umfasst das Kataster auch Angaben zur Eignung für die  

solare Stromproduktion und der zu erwartenden Strommenge. Basierend auf Laserscandaten 

wurden insgesamt 121.409 Dach- bzw. Objektflächen identifiziert, von denen sich 20.165  

Objekte (16,6%) nicht für die Nutzung von Solarenergie eignen. Verteilt auf 101.244 Dächer 

und andere Objekte verfügt der Landkreis Freising über 1.063 Hektar an potenziell für die 

Solarenergie nutzbare Flächen (tetraeder.solar).2 

 
Abbildung 5: Verteilung der Dach-/Objektflächen im Landkreis Freising nach Größen und Anzahl 
(TETRAEDER.SOLAR) 

                                                
2 Nachfolgend wird aufgrund der einfacheren Lesbarkeit auf den Zusatz ĂObjektflªchenñ verzichtet. Die Bezeichnung ĂDachflª-

chenñ schlieÇt diese bei der Betrachtung diese Flªchen jedoch weiterhin ein. 
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Ein wichtiger Aspekt ist die Verteilung der summierten Dachflächen nach Größenkategorien. 

Während in den letzten Jahren ein erheblicher Ausbau von PV-Dachanlagen auf Privathäusern 

und Dächern des GHD-Sektors stattgefunden hat, wurde bei Industriedächern bislang nur ein 

geringer Zubau beobachtet3. Diese tendenziell größeren Dachflächen weisen ein bislang nur 

geringfügig genutztes Potenzial auf. 

Mit über 90% befinden sich die meisten Dachflächen im Größensegment unter 200 m². Diese 

Flächen entfallen überwiegend auf Wohnhäuser oder kleinere GHD-Gebäude. Für Dachflä-

chen mit einer Größe von 200 m² oder mehr wird grundsätzlich angenommen, dass diese 

vollständig den Sektoren GHD und Industrie zuzuordnen sind. 

Tabelle 8: Kategorisierung der Dach-/Objektflächen im Landkreis Freising nach Eignung für Solarenergie 
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (TETRAEDER.SOLAR)] 

Größe Anzahl in Stk. Anteil Fläche in ha Anteil 

<200 m² 92.923 91,8% 578 ha 54,3% 

200-500 m² 6.247 6,2% 187 ha 17,5% 

500-1.000 m² 1.394 1,4% 94 ha 8,8% 

>1.000 m² 680 0,7% 205 ha 19,3% 

Gesamt 101.244  1.063 ha  

Obwohl die meisten Dachflächen dem kleinsten Größensegment unter 200 m² zugeordnet 

werden können, zeigt sich ein anderes Bild bei den Flächensummen je Segment. Dachflächen 

bis 200 m² machen mit 91,8% zwar den Großteil der Objekte aus, jedoch entfallen auf sie nur 

54,3% der gesamten geeigneten Fläche für Solarenergie im Landkreis, also knapp mehr als 

die Hälfte. Das Segment mit einer Größe von 200ï500 m² umfasst 6,2% der Objekte, trägt 

jedoch lediglich 17,5% zur potenziellen Solarfläche bei. Im Gegensatz dazu machen Objekte 

mit Dachflächen von über 1.000 m² nur 0,7% aller Objekte aus, stellen jedoch 19,3% der  

gesamten geeigneten Fläche für Solarenergie. 

 
Abbildung 6: Verteilung der Dach-/Objektflächen im Landkreis Freising nach Fläche 
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (TETRAEDER.SOLAR)] 

                                                
3 Die Auswertung der Verteilung der Solaranlagen im Landkreis Freising erfolgt in Kapitel 5.4.3.1. 
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Der Landkreis Freising verfügt über eine signifikante Anzahl geeigneter Dachflächen, was ein 

hohes Potenzial für den Ausbau von PV-Dachanlagen verspricht. Besonders die Nutzung von 

großflächigen Objekten könnte eine zentrale Rolle bei der Erreichung der notwendigen  

Ausbauziele für erneuerbare Energien spielen. Dachflächen mit einer Größe von mehr als  

10.000 m² umfassen allein 52,0 Hektar, wobei alle diese Flächen als gut für die Nutzung von 

Solarenergie bewertet werden. 

3.3 KRAFTFAHRZEUGBESTAND 
Der Verkehrssektor gilt auch im Landkreis Freising als einer der größten Emittenten von  

Treibhausgasen. Deshalb spielt die Anzahl der im Landkreis gemeldeten Kraftfahrzeuge eine 

wichtige Rolle bei der Erstellung der Energie- und Treibhausgasbilanz. Da Verkehrszählungen, 

insbesondere in ländlichen Regionen, nur eingeschränkt verfügbar sind, werden die Fahrzeug-

zulassungszahlen herangezogen, um Rückschlüsse auf den Energieverbrauch und den  

Treibhausgasausstoß zu ziehen. 

Tabelle 9: KFZ-Bestand im Landkreis Freising nach Fahrzeugtyp  
(LANDKREIS FREISING 2023C) 

KFZ-Typ Anzahl gemeldete Fahrzeuge 

Krafträder   15.141  

Personenkraftwagen  110.400  

Kraftomnibusse  187  

Lastkraftwagen  8.573  

Zugmaschinen  8.951  

sonstige Kraftfahrzeuge  2.214  

Gesamt  145.466 

Zum Stichtag 31.12.2022 waren im Landkreis Freising insgesamt 110.400 Pkw an den beiden 

Zulassungsstellen in Freising und Moosburg angemeldet. Bei einer Bevölkerungszahl von 

184.433 entspricht dies einem Schnitt von 599 Pkw pro 1.000 Einwohner. Damit liegt der Land-

kreis unter dem bayerischen Durchschnitt von 625 Pkw pro 1.000 Einwohner, jedoch etwas 

über dem Bundesdurchschnitt von 583 Pkw pro 1.000 Einwohner (Statistisches Bundesamt). 

Neben der Anzahl der Fahrzeuge spielt auch die Art des Antriebs eine wichtige Rolle,  

insbesondere die Frage, ob die Fahrzeuge mit fossilen Kraftstoffen betrieben werden oder ob 

sie über einen teilweisen oder vollständigen elektrischen Antrieb verfügen. 

Tabelle 10: Verteilung des KFZ-Bestands im Landkreis Freising nach Fahrzeug- und Antriebstyp 
(LANDKREIS FREISING 2023C) 

Fahrzeug-Art Benzin Diesel Elektro Hybrid Sonstige Insgesamt 

PKW 62.614 39.436 2.597 4.952 801 110.400 

LKW 274 8.100 120 3 76 8.573 

KRD 14.969 23 124 23 2 15.141 

Im Jahr 2022 zeigte sich im Landkreis Freising weiter eine Dominanz fossiler Kraftstoffe. So 

waren 92,4% aller Pkw mit einem reinen Verbrennungsmotor ausgestattet. Lediglich 4,5% der 

Fahrzeuge waren Hybridfahrzeuge, und nur 2,4% hatten einen reinen Elektroantrieb. Ein noch 
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deutlicheres Bild zeigt sich bei den Lkw, von denen 97,7% mit Verbrennungsmotoren betrieben 

wurden. Bei den Krafträdern zeigte sich mit 99,0% ein noch höherer Anteil fossiler Treibstoffe. 

 
Abbildung 7: Verteilung der zugelassenen PKW im Landkreis Freising nach Antriebsart  
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (LANDKREIS FREISING 2023C)] 

Da der Umstieg der Fahrzeuge im Landkreis von fossilen Verbrennungsmotoren auf  

klimafreundliche Alternativen nur schrittweise erfolgen kann, sind die aktuellen Zahlen nur  

bedingt aussagekräftig. Um den Fortschritt bei den Klimaschutzzielen im Verkehrssektor zu 

überprüfen, ist insbesondere die Entwicklung der Antriebstypen bei den Neuzulassungen  

entscheidend. Je höher der Anteil an Elektrofahrzeugen ist, desto schneller kann der Wandel 

hin zu einer nachhaltigen Mobilität gelingen. 

Tabelle 11: Entwicklung der E-PKW im Landkreis Freising 2020 bis 2023 
(LANDKREIS FREISING 2023C) 

 2020 2021 2022 2023 

Anzahl 1.236 2.008 2.889 4.240 

Anteil Neuzulassungen 12,1% 23,8% 26,0% 25,5% 

Trotz des bislang geringen Anteils an Elektro-Pkw zeigte sich in den vergangenen Jahren  

jedoch ein stetiger Anstieg der Fahrzeugzahlen. Während es im Jahr 2020 noch 1.236 Elekt-

rofahrzeuge im Landkreis Freising gab, stieg diese Zahl im Jahr 2022 auf 2.889 und im Jahr 

2023 auf 4.270 Fahrzeuge an. Zudem machten Elektro-Pkw in den Jahren 2021 bis 2023 etwa 

ein Viertel der Neuzulassungen aus.  

Auch wenn Pkw mit Elektroantrieb einen signifikanten Zuwachs verzeichnen konnten, ist eine 

weitere massive Steigerung notwendig, damit der Landkreis Freising sein Energiewendeziel 

erreichen kann. Angesichts des ab 2035 in der Europäischen Union geltenden Verbots für die 

Zulassung fossiler Neuwagen wird in den kommenden Jahren trotz des aktuell noch modera-

ten Wachstums mit einem relevanten Anstieg der Elektrofahrzeuge gerechnet. 

Benzin
56,7%

Diesel
35,6%

Elektro
2,4%

Hybrid
4,6%

Sonstige
0,7%
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3.4 MODAL SPLIT 
Der Modal Split ist ein wichtiges Instrument der Verkehrsplanung und des Verkehrsmanage-

ments und bezeichnet die prozentuale Verteilung des Verkehrsaufkommens auf verschiedene 

Verkehrsträger oder Verkehrsarten in einer definierten Region. Ziel der Modal-Split-Analyse 

ist es herauszufinden, wie Personen oder Güter sich fortbewegen, welche Verkehrsmittel  

genutzt werden und teilt diese in Kategorien auf wie beispielsweise den motorisierten  

Individualverkehr (MIV), ÖPNV, Radverkehr, Güterverkehr (Umweltbundesamt 2024d). Diese 

Informationen ermöglichen eine gezielte Steuerung der Verkehrspolitik. Für die Analysen im 

Klimaschutzkonzept wurden vorrangig die Ergebnisse der MVV-Studie zum Modal Split im 

Landkreis Freising verwendet, die auf der Studie ĂMobilitªt in Deutschland ï MiDñ des  

Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur basiert (Münchner Verkehrs- und 

Tarifverbund GmbH (MVV) 2021; Gruschwitz et al. 2019). 

Tabelle 12: Modal Split im Landkreis Freising 
[EIGENE BERECHNUNG NACH: (MÜNCHNER VERKEHRS- UND TARIFVERBUND GMBH (MVV) 2021; GRUSCHWITZ ET AL. 2019)] 

 Modal Split 

nach  

Wegen 

in % 

Anzahl 

Wege 

in Mio. 

Ø-Wege-

länge  

in Pkm4 

Gesamte 

Wegelänge  

in Mio. Pkm 

nach Pkm 

in % 

Auto (Fahrer) 49,0% 103,3 15,8 1.632,2 58,8% 

Auto (Mitfahrer) 13,0% 27,4 18,1 494,8 17,8% 

ÖPNV 10,0% 21,1 23,3 490,5 17,7% 

Fahrrad 13,0% 27 4,0 109,6 3,9% 

Fußverkehr 14,0% 30 1,7 49,0 1,8% 

Gesamt  209 13,2 2.776,1  

Die Werte des Modal Split im Landkreis Freising zeigen deutlich, dass die Mobilität weitgehend 

vom Straßenverkehr mit dem Pkw dominiert wird. Fast zwei Drittel aller Wege (62,0%) und 

mehr als drei Viertel aller Personenkilometer (76,6%) werden mit dem Auto zurückgelegt.  

Dabei entfällt der mit Abstand größte Anteil auf das Segment der Autofahrer, das allein für 

nahezu die Hälfte aller zurückgelegten Fahrten verantwortlich ist. Im Landkreis Freising ergibt 

sich daraus ein durchschnittlicher Besetzungsgrad von 1,3 Personen pro Pkw.  

Tabelle 13: Gegenüberstellung des Modal Split im Landkreis Freising mit dem Bundesdurchschnitt 
[EIGENE BERECHNUNG NACH: (MÜNCHNER VERKEHRS- UND TARIFVERBUND GMBH (MVV) 2021; GRUSCHWITZ ET AL. 2019; UMWELT-

BUNDESAMT 2024C, 2024D)] 

Modal Split 

Anteil LK Freising 

nach Pkm 

Bundeswerte  

nach Pkm 

Delta 

in %-Punkten 

Fußverkehr 1,8% 4,0% -2,2% 

Fahrrad 3,9% 4,2% -0,3% 

ÖPNV 17,7% 9,8% 7,9% 

Auto (Gesamt) 76,6% 82,0% -5,4% 

   davon Fahrer 58,8% 54,7% 4,1% 

   davon Mitfahrer 17,8% 27,3% -9,5% 

                                                
4 Pkm = Personenkilometer 
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Im Vergleich zum Bundesdurchschnitt weist der Landkreis Freising einen um 4,1% höheren 

Anteil an PKW-Nutzung auf, was auf die ländlichen Strukturen des Landkreises zurückgeführt 

werden kann. Im Gegensatz dazu liegt der Anteil der Mitfahrer in Pkw im Landkreis signifikant 

niedriger, wodurch deutschlandweit der Anteil der Wege, die mit dem Pkw zurückgelegt  

werden, um 5,4% geringer ist. Dies hängt insbesondere mit dem deutlich höheren Anteil der 

Personenkilometer im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) im Landkreis Freising zusam-

men, der um 7,9% über dem Bundesdurchschnitt liegt. Insgesamt entfallen 10,0% der Wege 

und 17,7% der Personenkilometer auf den ÖPNV. Trotz des hohen Anteils des Individualver-

kehrs zeigt sich, dass für kürzere Strecken häufig das Fahrrad (13,0%) genutzt wird oder diese 

zu Fuß zurückgelegt werden (14,0%), was etwa dem Bundesdurchschnitt entspricht. 

Der hohe Anteil der Autofahrer verdeutlicht, dass neben dem Ausbau der erneuerbaren  

Energien und dem verstärkten Einsatz klimafreundlicher Technologien auch eine Verhaltens-

änderung erforderlich ist, damit der Landkreis Freising seine Klimaschutzziele erreichen kann. 

3.5 LIEGENSCHAFTEN DES LANDKREISES 
Der Landkreis Freising übernimmt als staatliche Verwaltungseinheit eine besondere  

Vorbildfunktion. Dabei sind die Energieverbräuche und die daraus resultierenden Treibhaus-

gasemissionen von großer Bedeutung, auch wenn sie nur einen geringen Anteil an der  

Gesamtbilanz des Landkreises ausmachen. 

Zur besseren Übersicht werden die Liegenschaften des Landkreises Freising in drei Gruppen 

unterteilt: Schulen, das Klinikum Freising sowie Verwaltungsgebäude und sonstige  

Liegenschaften. Zusätzlich wird auch der kommunale Fuhrpark in die Betrachtung einbezogen. 

Klinikum Freising 

Die bedeutendste und größte medizinische Einrichtung im Landkreis Freising ist das Klinikum 

Freising, das in der Stadt Freising liegt und als Akademisches Lehrkrankenhaus der Techni-

schen Universität München fungiert. Im Unterschied zu den anderen Liegenschaften unterliegt 

das Klinikum Freising nicht der direkten Weisungsbefugnis des Landkreises, sondern der  

Klinikum Freising GmbH. Da diese jedoch eine gemeinnützige Tochtergesellschaft des Land-

kreises Freising ist, wird das Klinikum in den Analysen ebenfalls als Liegenschaft betrachtet. 

Schulen 

Der Landkreis Freising ist insgesamt für 15 Schulen bzw. schulische Einrichtungen verantwort-

lich, welche sich auf fünf Kommunen verteilen: 

Au i. d. Hallertau Á Abenstal Realschule 

Eching Á Imma-Mack-Realschule 

Freising (GK) Á Staatliches Berufsschulisches Schulzentrum Freising 

Á Staatliche Fach- und Berufsoberschule 

Á Sonderpädagogisches Förderzentrum Freising/Pulling 

Á Camerloher-Gymnasium 

Á Staatliche Wirtschaftsschule Freising (inkl. Turnhalle) 

Á Fachoberschule Gutenbergstraße 

Á Karl-Meichelbeck Realschule 

Á Dom-Gymnasium 

Á Staatliche Realschule II Gute Änger 

Á Josef-Hofmiller-Gymnasium 
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Moosburg a. d. Isar Á Karl-Ritter-von-Frisch Gymnasium Moosburg                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                           

Á Sonderpädagogisches Förderzentrum  

(Außenstelle Moosburg) 

Neufahrn b. Freising Á Oskar-Maria-Graf-Gymnasium Neufahrn 

Insgesamt verwaltet der Landkreis Freising 16 Schulen und andere Bildungseinrichtungen  

sowie die dazugehörigen Turnhallen. Seit dem 1. Januar 2024 ist der Landkreis zudem  

Sachaufwandsträger für das Josef-Hofmiller-Gymnasium. Da sich das Gymnasium im aktuel-

len Bilanzjahr 2022 noch in der Verwaltung der Stadt Freising und nicht des Landkreises  

befand, wurde es in der Energie- und Treibhausgas-Bilanz für 2022 nicht berücksichtigt. Ab 

dem Jahr 2024 sollen die Energieverbräuche und Treibhausgasemissionen des Gymnasiums 

in zukünftige Fortschreibungen der Bilanzierung miteinbezogen werden. 

Verwaltungsgebäude und sonstige Liegenschaften 

Im Stadtteil Neustift der Stadt Freising befinden sich das Landratsamt und die direkt benach-

barte ehemalige Klosterbibliothek. Zudem gehört das Gebäude des Gesundheitsamts zu den 

Kreisliegenschaften in der Stadt Freising. In der Gemeinde Zolling befinden sich darüber  

hinaus der Bauhof des Landkreises sowie die Atemschutzwerkstatt, die für Schulungs- und 

Trainingszwecke im Einsatz bei Brandfällen genutzt wird. 

Fuhrpark 

Der Landkreis Freising verfügt über einen Fuhrpark mit einer Vielzahl von Fahrzeugen. Neben 

den regulären Dienstfahrzeugen umfasst dieser auch Sonderfahrzeuge, beispielsweise für den 

Landkreisbauhof oder für den Einsatz im Katastrophenfall. Im Fuhrpark des Landratsamtes 

Freising befinden sich dabei auch sechs Elektrofahrzeuge. 

3.6 INFRASTRUKTUR 
Unabhängig davon, ob das Wachstum der erneuerbaren Energien im Landkreis Freising  

ausreichend schnell voranschreitet, kann die Energiewende nur erfolgreich sein, wenn die  

dafür notwendige Infrastruktur vorhanden ist. Dies betrifft gleichermaßen den Strom-, Wärme- 

und Verkehrssektor. 

3.6.1 STROMSEKTOR 
Der Ausbau der Stromnetzinfrastruktur ist entscheidend, um den Anforderungen des wach-

senden Einsatzes erneuerbarer Energien gerecht zu werden, die Energieeffizienz zu steigern 

und das Versorgungssystem zu modernisieren. Diese Maßnahmen sind essenziell, um eine 

zuverlässige, effiziente und nachhaltige Energieversorgung zu gewährleisten, weshalb dies 

auch als ĂFlaschenhalsñ der Energiewende bezeichnet wird. Dabei stellen sich jedoch diverse 

Herausforderungen. Das Stromnetz der Zukunft muss daher ganzheitlich gedacht und geplant 

werden. Eine landkreisweite oder überregionale Strategie kann den Kommunen des Landkrei-

ses bei der Planung unterstützen und die Versorgungssicherheit verbessern. 

Die steigende Nachfrage nach Strom erfordert eine Erhöhung der Kapazität der Stromnetze. 

Der Ausbau dieser Netze ist jedoch kostspielig und erfordert erhebliche Investitionen in den 

Bau neuer Übertragungs- und Verteilungsleitungen. Zudem verlangt die zunehmende Nutzung 

dezentraler Energieerzeugung, wie Solaranlagen auf Hausdächern und Windkraftanlagen in 

ländlichen Gebieten, eine Anpassung der Stromnetze. Dies erleichtert zwar die Integration 

erneuerbarer Energien, kann aber auch die Netzstabilität beeinflussen. 

Erneuerbare Energiequellen wie Wind- und Solarenergie sind stark wetterabhängig und  

verursachen unvorhersehbare Schwankungen in der Stromerzeugung. Dies macht die  
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Entwicklung intelligenter Netzsteuerungssysteme erforderlich, um eine stabile Energieversor-

gung sicherzustellen. Eine weitere Herausforderung ist die begrenzte Verfügbarkeit von  

Energiespeicherlösungen. Die Integration von Energiespeichern in das Stromnetz kann jedoch 

dazu beitragen, die Fluktuationen der Stromproduktion aus Windkraft- und PV-Anlagen  

auszugleichen und so die Netzstabilität zu verbessern. 

Insgesamt sind sechs Netzbetreiber für die Planung, Betrieb und Instandhaltung des  

Stromnetzes im Landkreis Freising verantwortlich: 

Á Bayernwerk Netz GmbH 

Á Freisinger Stadtwerke Versorgungs-GmbH 

Á SWM Infrastruktur GmbH & Co. KG 

Á Elektrizitätswerk Schweiger oHG 

Á Überlandwerk Erding GmbH & Co. KG 

Á Flughafen München GmbH 

Von den 24 Kommunen im Landkreis Freising liegen 21 zumindest teilweise im Netzgebiet der 

Bayernwerk Netz GmbH. Das Netzgebiet der Flughafen München GmbH umfasst ausschließ-

lich den Flughafen München und die dort ansässigen Unternehmen. Andere Kommunen sind 

nicht in diesem Netzgebiet enthalten, sondern verteilen sich auf einen oder mehrere der fünf 

verbleibenden Netzbetreiber. 

Der Stromsektor wird in Zukunft eine zentrale Rolle in der Energieversorgung einnehmen,  

wobei Windkraft und Photovoltaik die dominierenden, jedoch fluktuierenden Erzeugungstech-

nologien darstellen. Wie beschrieben, wird mit der stark steigenden Zahl dezentraler Stromer-

zeugungsanlagen das Stromnetz zunehmend komplexer. Der Ausbau und die Umgestaltung 

des Netzes müssen dieser Entwicklung gerecht werden und spielen eine entscheidende Rolle 

für den Erfolg der Energiewende im Landkreis. Deshalb kann ein entschlossenes und  

schnelles Handeln den Erfolg der Energiewende maßgeblich prägen Ein regelmäßiger  

Austausch der Akteure, insbesondere mit den Netzbetreibern, ist dabei essenziell, um den 

Ausbau und die Verbesserung des Stromnetzes erfolgreich voranzutreiben, Herausforderun-

gen gemeinsam zu meistern sowie mögliche Synergien zu identifizieren und zu nutzen. 

Im gleichen Maße wie der Ausbau der erneuerbaren Energien voranschreitet, muss auch der 

Ausbau der Stromnetze erfolgen, um die erzeugten Strommengen zu den Verbrauchern leiten 

zu können, wobei weitere Aspekte wie die Einbindung von Stromspeichern berücksichtigt  

werden müssen. 

3.6.2 WÄRMESEKTOR 
Im Wärmesektor spielt die öffentliche Infrastruktur im Vergleich zum Stromsektor eine  

vergleichsweise geringere Rolle. Dennoch stützt sich die Wärmeversorgung im Landkreis zu 

großen Teilen auf leitungsgebundene Energieträger, weshalb auch hier eine gut ausgebaute 

und funktionierende Infrastruktur von großer Bedeutung ist. 

Erdgasnetz 

Im Landkreis Freising spielen neben den zahlreichen dezentralen, nicht-leitungsgebundenen 

Feuerstätten auch die Wärmeversorgung über Erdgasheizungen, die über das öffentliche  

Erdgasnetz versorgt werden, sowie Fern- und Nahwärmenetze eine bedeutende Rolle.  

Insgesamt sind 15 Kommunen im Landkreis Freising an das Erdgasnetz angeschlossen und 

teilen sich auf drei Erdgasnetzbetreiber auf: 

Á Energienetze Bayern GmbH & Co. KG 
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Á Freisinger Stadtwerke Versorgungs-GmbH 

Á SWM Infrastruktur GmbH & Co. KG 

Obwohl der Verbrauch von Erdgas so schnell wie möglich beendet werden soll, stellt das  

bestehende Erdgasnetz eine nützliche Infrastruktur dar. Daher sollten Möglichkeiten geprüft 

werden, wie diese Infrastruktur für eine klimafreundliche Zukunft eingesetzt werden kann.  

Beispielsweise könnten die bestehenden Erdgasnetze teilweise mit Wasserstoff betrieben  

oder mit synthetischem Erdgas gespeist werden, das mithilfe erneuerbarer Energien  

hergestellt wird. Die Produktion von synthetischem Erdgas erfordert jedoch enorme Strom-

mengen, was einen deutlichen Ausbau der erneuerbaren Energien notwendig machen würde. 

Aus diesem Grund wird nicht empfohlen, diesen Ansatz als zentrale Strategie zur Erfüllung 

der Klimaschutzziele zu verfolgen. Stattdessen sollten weiterführende Planungen für die  

Nutzung von Wasserstoff auf Einsatzbereiche fokussiert werden, in denen deren Einsatz  

unabdingbar ist, etwa bei der Dekarbonisierung von Industrieprozessen. 

Wärmenetze 

Neben einer Vielzahl kleinerer und mittelgroßer Nahwärmenetze trägt insbesondere das Fern-

wärmenetz, das durch den Kraftwerkspark Zolling gespeist wird, maßgeblich zur Versorgung 

durch Wärmenetze im Landkreis Freising bei. Dieses Netz versorgt größere Teile der Stadt 

Freising sowie die Gemeinden Hallbergmoos und Zolling. Zum Zeitpunkt der Erstellung des 

Klimaschutzkonzeptes wird das Fernwärmenetz in großen Teilen durch Wärme aus der  

Verbrennung von Steinkohle betrieben und kann daher in diesen Anteilen als nicht nachhaltig 

zu bewerten. Da das Steinkohlekraftwerk in den kommenden Jahren stillgelegt wird, muss eine 

alternative Technologie die Wärmeversorgung sicherstellen. Vorgesehen ist der Einsatz neuer 

Gasturbinen, die zunächst mit Erdgas betrieben werden. Diese Turbinen sind ĂHϜ-readyñ  

konzipiert, wobei langfristig eine ausschließliche Speisung mit grünem Wasserstoff als Brenn-

stoff vorgesehen ist5. 

Ebenfalls trägt die Wärmeversorgung durch das Biomasseheizkraftwerk Neufahrn/Eching, das 

große Teile der Gemeinden Eching und Neufahrn mit Wärme versorgt, zu einem großen Anteil 

der Wärmenetze im Landkreis bei. Zudem wird in der Stadt Moosburg eine Vielzahl von  

Verbrauchern über ein Wärmenetz mit erneuerbarer Wärme beliefert. 

Eine vollständige Erfassung aller Wärmenetze im Landkreis Freising ï insbesondere der  

kleineren ï ist derzeit aufgrund einer unvollständigen Datenlage nicht möglich. Im Rahmen der 

kommunalen Wärmeplanung sollte die Datengrundlage jedoch weiter verbessert werden,  

wobei diese Ergänzungen auch im Klimaschutzkonzept des Landkreises Freising berücksich-

tigt werden sollten. 

3.6.3 VERKEHRSSEKTOR 
Durch seine Lage nahe dem Münchner Flughafen und wichtigen Autobahnen ist der Landkreis 

Freising ein bedeutender Verkehrsknotenpunkt und in der Region gut angebunden. Er liegt in 

der Nähe des Münchner Autobahnrings (A99) sowie des Münchner Flughafens. Außerdem 

verlaufen Abschnitte der Autobahnen A92 und A93 durch das Gebiet des Landkreises.  

Die Autobahn A9, eine der zentralen deutschen Fernstraßen, durchquert den Westen des 

Landkreises Freising. Sie ist insbesondere für die Anschlussstellen Eching und Allershausen 

                                                
5 Eine Anlage gilt als ĂHϜ-readyñ, wenn diese im Laufe ihrer Lebensdauer, gegebenenfalls in einzelnen Nachrüstschritten, voll-

ständig mit Wasserstoff betrieben werden kann (vgbe energy e.V. 2022) 
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von Bedeutung und spielt eine wichtige Rolle für den Transport zu den dortigen Gewerbege-

bieten. Ergänzend durchziehen die Bundesstraßen B11, B13 und B301 den Landkreis. 

 
Abbildung 8: Autobahnen und Bundesstraßen im Landkreis Freising  
[QUELLE ABBILDUNG: (GOOGLEMAPS)] 

Der ÖPNV im Landkreis Freising wird durch eine Vielzahl von Buslinien geprägt. Einige davon 

verkehren ausschließlich innerhalb des Landkreisgebiets, während andere den Transit zu  

Zielen außerhalb des Landkreises ermöglichen. Ergänzt wird der ÖPNV durch die S-Bahn-

Linien S1 und S8. Der ÖPNV des Landkreises Freising befindet sich im Verbundnetz des 

Münchner Verkehrs- und Tarifverbunds (MVV). 

Auf dem Schienennetz verkehren neben überregionalen Regionalbahnverbindungen auch  

Güterzüge. Dieses Netz erstreckt sich über etwa 60 Kilometer innerhalb des Landkreisgebiets. 

Entlang der sechs Bahnhöfe im Landkreis verkehren die S-Bahn-Linien S1 und S8, die den 

Landkreis mit 144 weiteren S-Bahn-Stationen im MVV-Verbundgebiet verbinden. Die S-Bahn-

Linie S1 bedient den südlichen Teil des Landkreises mit Haltepunkten in Eching, Neufahrn, 

Pulling und Freising. Die Strecke verläuft entweder zwischen München und Landshut oder 

über eine Abzweigung, die verschiedene Stationen im Stadtgebiet München direkt mit dem 

Flughafen München verbindet. Die S-Bahn-Linie S8 deckt den südlichsten Teil des Landkrei-

ses ab und hält in Hallbergmoos sowie am Besucherpark des Flughafens. Zusätzlich erschlie-

ßen Regionalzüge die nördliche Landkreishälfte entlang der Strecke MünchenïFreisingï

MoosburgïLandshutïRegensburg. Verschiedene Regional-Express-Linien und eine Regio-

nalbahn-Linie verbinden die Bahnhöfe Freising, Marzling, Langenbach und Moosburg mit dem 
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übrigen Streckennetz. Eine weitere Regional-Express-Linie bietet eine schnelle Anbindung an 

den Flughafen München auf der Strecke MünchenïRegensburg und stellt eine wichtige  

regionale Verbindung für den Flughafen dar (Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH 

(MVV) 2021). 

Der Schienenverkehr spielt eine zentrale Rolle im Mobilitätssektor des Landkreises. Er erleich-

tert den Pendelverkehr, verbessert den Zugang zu nahe gelegenen Orten wie der Landes-

hauptstadt München oder dem Flughafen und unterstützt zugleich den Güterverkehr. Damit 

bildet das Schienennetz eine tragende Säule für eine nachhaltige und umweltfreundliche  

Mobilität der Zukunft. Kontinuierliche Investitionen in die Schieneninfrastruktur sind daher  

essenziell, um die Mobilität und die Verkehrsverbindungen in der Region weiter zu optimieren. 

3.7 WIRTSCHAFTSSTRUKTUR 
Der Landkreis Freising zeichnet sich durch eine vielfältige und wechselnde Wirtschaftsstruktur 

aus, wie in Tabelle 14 dargestellt. Dabei profitiert der Landkreis, wie bereits vorangehend  

beschrieben, insbesondere von seiner Nähe zur Landeshauptstadt München, dem Flughafen 

München und seiner verkehrsgünstigen Lage. 

Tabelle 14: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte im Landkreis Freising nach Wirtschaftsabschnitten  
(IHK FÜR MÜNCHEN UND OBERBAYERN 2024) 

Wirtschaftsabschnitt Anzahl SvB Anteil 

Land- und Forstwirtschaft                  699  0,8% 

Produzierendes Gewerbe            16.082  19,0% 

Handel, Verkehr, Gastgewerbe            40.755  48,3% 

Unternehmensdienstleister            14.028  16,6% 

öffentliche und private Dienstleister            12.886  15,3% 

Gesamt            84.450   

Insgesamt weist der Landkreis Freising eine Gesamtzahl der sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigten (SvB) in Höhe von 83.251 auf, was einem Anteil von 45,1% an der Gesamtein-

wohnerzahl entspricht (Agentur für Arbeit Freising). Im Vergleich zum Bundesdurchschnitt 

weist der Landkreis Freising einen höheren Anteil auf, welcher sich auf 40,7% (Statistisches 

Bundesamt 2023, 2024) beläuft und einen etwas höheren Anteil als der Freistaat Bayern mit 

43,9% (IHK für München und Oberbayern 2024). 

3.7.1 INDUSTRIE UND GHD 
Industrie und GHD-Betriebe im Bereich sind aufgrund ihrer vielfältigen Aktivitäten und ihres 

hohen Energie- und Ressourcenverbrauchs bedeutende Verursacher von Treibhausgasemis-

sionen. Dies ist vor allem auf spezifische Prozesse und Aktivitäten in diesen Sektoren zurück-

zuführen, wie die Beheizung von Anlagen, den Betrieb von Maschinen oder die Aufrechterhal-

tung spezieller Umgebungsbedingungen, die häufig mit fossilen Energieträgern betrieben  

werden. Dies kann durch die Einführung energieeffizienterer Technologien, die Umstellung auf 

erneuerbare Energien oder die Implementierung von Maßnahmen zur Abfall- und Emissions-

reduzierung erfolgen. Es ist daher entscheidend, diese Sektoren in die Bemühungen zur  

Emissionsreduktion aktiv einzubeziehen.  

Auch im Landkreis Freising gibt es eine große Anzahl mittelständischer Betriebe im GHD-

Sektor sowie Industriebetriebe. Der Landkreis ist beispielsweise die Heimat der ĂBayerischen 
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Staatsbrauerei Weihenstephanñ, die als die ªlteste bestehende Brauerei der Welt gilt und  

dabei auf eine fast 1000-jährige Geschichte zurückblicken kann. Weitere Brauereien wie das 

Gräfliche Hofbräuhaus Freising und die Schlossbrauerei Au-Hallertau sind ebenfalls im  

Landkreis ansässig. Darüber hinaus befindet sich die Molkerei Weihenstephan (ehemalige 

Staatliche Molkerei Weihenstephan) im Landkreis, ebenso wie ein Produktionsstandort von 

Texas Instruments. Weiter sind beispielsweise die Deutschen Lufthansa oder die Jungheinrich 

Moosburg GmbH als größere Betriebe zu nennen. Die Industriebetriebe leisten durch ihre  

Produktionsprozesse einen relevanten Beitrag zum Energiebedarf und zu den Treibhaus-

gasemissionen im Landkreis.  

Neben diesen größeren Industriebetrieben ist, wie bereits erwähnt, auch eine Vielzahl  

kleinerer und mittlerer Betriebe im Landkreis angesiedelt, deren Verteilung und Struktur in  

Tabelle 15 dargestellt ist. 

Tabelle 15: IHK-Unternehmen im Landkreis Freising nach Wirtschaftsabschnitten 
(IHK FÜR MÜNCHEN UND OBERBAYERN 2024) 

Wirtschaftsabschnitt Anzahl der Unternehmen Anteil 

Land- und Forstwirtschaft                                      126  0,9% 

Produzierendes Gewerbe                                  1.854  13,9% 

Großhandel                                      522  3,9% 

Handelsvermittlung, Kfz-Handel                                      913  6,8% 

Einzelhandel                                  1.830  13,7% 

Verkehr und Lagerei                                      870  6,5% 

Kreditinstitute / Vermittlung                                      244  1,8% 

Versicherungen / Vermittlung                                      261  2,0% 

Hotel- und Gaststättengewerbe                                      577  4,3% 

Sonstige Dienstleistungen                                  6.173  46,2% 

Gesamt                                13.370   

Neben ihrem Beitrag zu Energieverbräuchen und Treibhausgasemissionen ist es bei Industrie- 

und GHD-Unternehmen wichtig, dass sie weiterhin ihre Wirtschaftlichkeit gewährleisten  

können, um auch langfristig wichtige Arbeitsplätze im Landkreis sichern zu können, wobei 

niedrige Ausgaben für die Energieversorgung eine zentrale Rolle spielen. Ebenso ist die  

Reduzierung des Energiebedarfs durch Effizienzsteigerungen, beispielsweise in der Produk-

tion, ein entscheidender Faktor. Für diese Aspekte kann der Einsatz erneuerbarer Energien 

oder anderen klimafreundlichen Technologien eine geeignete Option darstellen. 

3.7.2 FLUGHAFEN MÜNCHEN 
Der Flughafen ĂFranz Josef StrauÇñ, ist ein markantes Merkmal der Region und liegt etwa zur 

Hälfte im Gebiet des Landkreises Freising. Er ist ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, nicht nur 

die Region und Bayern, sondern für ganz Deutschland. Als einer der verkehrsreichsten inter-

nationalen Flughäfen Deutschlands spielt er eine zentrale Rolle in der Luftverkehrsindustrie. 

Der Flughafenkomplex umfasst zahlreiche Dienstleistungsunternehmen, Hotels und weitere 

Einrichtungen, die eng mit der Luftfahrtbranche verbunden sind. Zudem verfügt der Flughafen 
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München über eine ausgezeichnete Verkehrsanbindung. Eigene Haltestellen für den  

Schienen- und Busverkehr gewährleisten eine zuverlässige Verbindung zur Stadt Freising, 

zum Münchner Zentrum sowie zu weiteren Zielen in der Region, darunter Landshut und  

Regensburg.  

 
Abbildung 9: Luftaufnahme Flughafen München  
[QUELLE ABBILDUNG: (FLUGHAFEN MÜNCHEN GMBH)] 

Der Flughafen München erstreckt sich mit 1.575 Hektar Gesamtfläche zu fast gleichen Teilen 

über den Landkreis Freising und den Landkreis Erding (Flughafen München GmbH c). Mit  

823 Hektar befindet sich der minimal größere Teil des Flughafengebiets im Landkreis Freising 

und erstreckt sich innerhalb des Landkreises Freising über Teile der Stadt Freising sowie den 

Gemeinden Hallbergmoos und Marzling. Der Flughafen München besteht mit 943 Hektar zu 

fast zwei Drittel aus Grünflächen (Flughafen München GmbH a). Betreiber des Flughafens ist 

die Flughafen München GmbH. Die Gesellschafterstruktur teilt sich zu 51% auf den Freistaat 

Bayern, zu 26% auf die Bundesrepublik Deutschland und zu 23% auf die Landeshauptstadt 

München auf (Flughafen München GmbH d). 

Die Bedeutung des Flughafens München variiert je nach Kontext. Einerseits ist der Flughafen 

München ein bedeutendes Wirtschaftsunternehmen und einer der größten Arbeitgeber in der 

Metropolregion München, was ihn für den Landkreis Freising zu einem wichtigen Wirtschafts-

faktor macht. Andererseits kann der Flughafen in bestimmten Zusammenhängen auch als eine 

Art Kommune betrachtet werden. Im Gegensatz zu den tatsächlichen Kommunen hat der 

Landkreis Freising jedoch nur einen vergleichsweise geringen Einfluss auf den Flughafen, was 

sowohl den Flugverkehr als auch den Airportbetrieb betrifft. 

Seit seiner Eröffnung im Jahr 1992 verzeichnete der Flughafen München bis zum Ausbruch 

der Corona-Pandemie nahezu kontinuierlich steigende Zahlen beim Passagieraufkommen 

und den Flugbewegungen. Während in den ersten beiden Jahren 12,0 Mio. Passagiere (1992) 

bzw. 12,7 Mio. Passagiere (1993) gezählt wurden, stieg die Zahl im Jahr 2000 bereits auf  

23,1 Mio., was nahezu einer Verdoppelung entspricht. Rekordzahlen wurden im Jahr 2019, 
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also unmittelbar vor der Pandemie, mit 47,9 Mio. Passagieren erreicht. Im Vergleich zum Er-

öffnungsjahr haben sich die Passagierzahlen damit fast vervierfacht. Die Corona-Pandemie 

führte jedoch zu einem deutlichen Einbruch. So lag für das Jahr 2020 die Zahl der Passagiere 

bei nur noch 11,1 Mio., 2021 waren es 12,5 Mio. Passagiere. Ab 2022 erholte sich das Pas-

sagieraufkommen wieder deutlich, mit 31,6 Mio. Passagieren im Jahr 2022 und 37,0 Mio. 

Passagieren im Jahr 2023 (Flughafen München GmbH e). 

 
Abbildung 10: Passagierzahlen am Flughafen München in Millionen Passagiere 1992 bis 2023 
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (FLUGHAFEN MÜNCHEN GMBH 2023)] 

Eine vergleichbare Entwicklung ist auch bei der Anzahl der Flugbewegungen zu beobachten, 

wobei die Werte weniger stark als die Passagierzahlen angestiegen sind. Im Jahr 1992 wurden 

noch 192.000 Flugbewegungen verzeichnet, während die Zahl bis 2019 auf 417.000 stieg, 

was einem Wachstum von 117% entspricht. Die höchste Anzahl an Flugbewegungen wurde 

in den Jahren 2007 und 2008 mit jeweils etwa 432.000 erreicht. Mit der schrittweisen  

Lockerung der weltweiten Beschränkungen im Zuge der Corona-Pandemie nahm die Zahl der 

Flugbewegungen ab 2022 wieder deutlich zu. Im Jahr 2022 wurden 285.000 Flugbewegungen 

registriert, und 2023 stieg die Zahl auf 302.000 (Flughafen München GmbH e). Neben den 

Auswirkungen auf den Ausstoß von Treibhausgasemissionen, erscheint allein angesichts der 

stagnierenden Fluggastzahlen der Bau einer dritten Startbahn als nicht sinnvoll. 

Die Anzahl der Flugbewegungen allein bietet jedoch nur begrenzte Aussagekraft in Bezug auf 

die Treibhausgasemissionen. Faktoren wie die Größe der Flugzeuge oder andere betriebliche 

Aspekte werden dabei nicht berücksichtigt. In den kommenden Jahren wird weiterhin von  

einem relevanten Anteil der Treibhausgasemissionen aus dem Flugverkehr an den Gesamte-

missionen im Landkreis Freising ausgegangen. Es wird erwartet, dass sich die Flugbewegun-

gen weiter an das Niveau vor der Corona-Pandemie annähern. 
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Abbildung 11: Flugbewegungen am Flughafen München in Tausend 1992 bis 2023 
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (FLUGHAFEN MÜNCHEN GMBH 2023)] 

Neben seiner wirtschaftlichen Bedeutung für die Region ist der Flughafen München auch einer 

der größten Emittenten von Treibhausgasen, was vor allem auf den Flugverkehr zurückzufüh-

ren ist. Da der Flugverkehr vom Landkreis nur schwer beeinflusst werden kann, wird bei der 

Energie- und Treibhausgas-Bilanzierung sowie im Trendszenario eine Betrachtung sowohl  

inklusive als auch exklusive des Flugverkehrs vorgenommen. Für das Klimaschutzszenario 

wird der Flugverkehr wiederum vollständig ausgeklammert. 

Bei den Energieverbräuchen und Treibhausgasemissionen des Flughafens München sind 

nicht nur die Flughafen München GmbH und ihre direkt zugehörigen Unternehmen gemeint, 

sondern auch alle weiteren Betriebe auf dem Flughafenareal. In der Energie- und Treibhaus-

gas-Bilanzierung werden der Flughafen und die dort ansässigen Unternehmen in den Berei-

chen Strom- und Erdgasverbrauch vorrangig dem Sektor Industrie zugeordnet. In bestimmten 

Abschnitten wird der Flughafen München jedoch gesondert betrachtet, um seine Bedeutung 

und Größenordnung für den Landkreis Freising hervorzuheben. 

Die Gesellschaft des Flughafen München hat sich selbst dazu verpflichtet, seinen Betrieb 

schrittweise umweltfreundlicher zu gestalten. Dies zeigt sich in der zunehmenden Ausrichtung 

auf Nachhaltigkeit und Umweltschutz durch den Einsatz umweltfreundlicher Technologien  

sowie den verstärkten Einsatz erneuerbarer Energien. Zu den Maßnahmen des Flughafens 

gehören Effizienzprogramme zur Reduzierung des Strom- und Wärmebedarfs und die schritt-

weise Umstellung des Fuhrparks auf Elektrofahrzeuge. Bis 2030 strebt der Flughafen  

München an, den Betrieb COϜ-neutral zu gestalten. Dabei sollen 60% der Emissionen durch 

Reduzierungsmaßnahmen und 40% durch Kompensationen eingespart werden (Flughafen 

München GmbH b). Damit spielt der Flughafen auch eine wichtige Rolle in den Klimaschutz-

aktivitäten des Landkreises Freising. 

0

50

100

150

200

250

300

350

400

450

500

1
9
9

2
1

9
9

3
1

9
9

4
1

9
9

5
1

9
9

6
1

9
9

7
1

9
9

8
1

9
9

9
2

0
0

0
2

0
0

1
2

0
0

2
2

0
0

3
2

0
0

4
2

0
0

5
2

0
0

6
2

0
0

7
2

0
0

8
2

0
0

9
2

0
1

0
2

0
1

1
2

0
1

2
2

0
1

3
2

0
1

4
2

0
1

5
2

0
1

6
2

0
1

7
2

0
1

8
2

0
1

9
2

0
2

0
2

0
2

1
2

0
2

2
2

0
2

3

F
lu

g
b

e
w

e
g

u
n

g
e

n
 in

 T
s
d

.



43 

 

Klimaschutzkonzept Landkreis Freising 

Zusammenfassend zeigt sich der Flughafen München als ein prägendes Merkmal des  

Landkreises Freising. Als Wirtschaftsfaktor hat er eine enorme Bedeutung, erweist sich jedoch 

zugleich als relevanter Energieverbraucher und bedeutender Emittent von Treibhausgasen.  

3.7.3 WISSENSCHAFT UND BILDUNG 
Auch für den Bereich Wissenschaft und Bildung zeigt sich der Landkreis Freising als wichtige 

Anlaufstelle. So ist die Stadt Freising ist als Universitätsstadt national wie international  

bekannt. Die Technische Universität München (TUM) mit etwa 5.100 Studierenden und die 

Hochschule Weihenstephan-Triesdorf (HSWT) mit rund 3.900 Studierenden betreiben jeweils 

einen Campus in Freising-Weihenstephan (Technische Universität München 18.10.2021; 

Hochschule Weihenstephan Triesdorf 14.10.2022). Zudem befinden sich Einrichtungen beider 

Hochschulen verteilt auf den gesamten Landkreis. Ein Großteil der angebotenen Studien-

gªnge ist auf Ăgr¿neñ Themengebiete ausgerichtet. Neben ihrer Bedeutung als wichtige Bil-

dungs- und Forschungseinrichtungen sind sowohl die TU München als auch die HSWT be-

deutende Arbeitgeber im Landkreis Freising. 

Die an der TUM angebotenen Studiengänge konzentrieren sich auf Agrarwissenschaften,  

Lebensmitteltechnologie und Umweltwissenschaften. Die HSWT wiederum ist spezialisiert auf 

Agrar- und Umweltwissenschaften, Lebensmitteltechnologie, Landschaftsarchitektur und  

Gartenbau. Zudem widmet sich bereits seit Jahren eine wachsende Anzahl von Studiengän-

gen Themen wie Klimaschutz und Klimaanpassung. Beide Hochschulen sind auch in der  

angewandten Forschung tätig und arbeiten eng mit Unternehmen und Organisationen zusam-

men. Die Forschungsschwerpunkte liegen insbesondere in den Bereichen Nachhaltigkeit,  

Umweltschutz und innovative Technologien. Die HSWT wird hªufig als Ăgr¿ne Hochschuleñ 

bezeichnet, was ihre Fokussierung auf Umwelt- und Klimaschutz besonders hervorhebt. 

Tabelle 16: Schulen im Landkreis Freising für das Schuljahr 2022/2023 
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK 2024) 

Schulart Schulen Schüler Lehrkräfte 

Allgemeinbildende Schulen 53 17.112 1.256 

Wirtschaftsschulen 1 393 34 

Berufliche Schulen 9 2.995 157 

Gesamt 63 20.500 1.447 

Neben den beiden Hochschulen gibt es im Landkreis Freising eine Vielzahl an Schulen.  

Insgesamt befinden sich im Landkreis Freising 63 Schulen bzw. schulische Einrichtungen,  

darunter auch solche, die nicht in der Verwaltung des Landkreises liegen6. Im Schuljahr 

2022/2023 wurden dort insgesamt 20.500 Schülerinnen und Schüler von 1.447 Lehrkräften 

unterrichtet (Landkreis Freising 2023b). 

Zusätzlich zu den Schulen und Hochschulen sind im Landkreis eine Vielzahl an Bildungsein-

richtungen für Erwachsene vertreten. Hierbei sind beispielsweise die Volkshochschulen, die 

Dombergakademie oder auch das Kreisbildungswerk zu nennen. 

                                                
6 Die Schulen, die unter der Verantwortung des Landkreises stehen, werden in Kapitel 3.5 näher beschrieben. 
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3.7.4 LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 
Der Landkreis Freising hat eine starke landwirtschaftliche Tradition, und die Landwirtschaft 

spielt eine wichtige Rolle in der regionalen Wirtschaft. In den vergangenen Jahren zeigte sich 

jedoch ein kontinuierlicher Rückgang der landwirtschaftlich genutzten Fläche. Wurden 2007 

noch 49.046 Hektar verzeichnet, sank dieser Wert bis 2020 um 6,6 % auf 45.832 Hektar. Ein 

ähnlicher Trend ist beim Nutzviehbestand zu beobachten. Während im Jahr 2007 beispiels-

weise noch 35.483 Rinder gezählt wurden, reduzierte sich der Bestand bis 2020 auf 25.734 

Tiere (Bayerisches Landesamt für Statistik 2024). 

Auch die Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe ist in den vergangenen Jahren erheblich 

zurückgegangen. Im Jahr 2005 gab es noch 1.832 Betriebe, während 2020 nur noch 1.218 

gezählt wurden. Besonders stark betroffen waren kleine Betriebe mit weniger als 5 Hektar 

Fläche, deren Zahl sich drastisch verringerte. Im Jahr 2020 waren es nur noch 32 Betriebe, 

ein Zehntel im Vergleich zu 2005. Im Gegensatz dazu konnten größere Betriebe mit mindes-

tens 50 Hektar ihre Anzahl im selben Zeitraum leicht steigern, von 264 auf 277 Betriebe. 

Mit 17.130 Hektar ist die Hallertau das größte zusammenhängende Hopfenanbaugebiet der 

Welt, wobei sich mit circa 2.300 Hektar ein bedeutender Teil innerhalb der Grenzen des  

Landkreises Freising befindet. Im Zeitraum von 2017 bis 2022 wurden in der Hallertau im Mittel 

38.035 Tonnen pro Jahr Hopfen geerntet, was rund 85% der bundesweiten Erntemengen  

ausmacht (Bayerisches Landesamt für Statistik 22.09.2023). Somit hat der Hopfenanbau eine 

bedeutende Rolle für die Landwirtschaft im Landkreis Freising. 

3.8 KLIMAKENNWERTE LANDKREIS FREISING (1990-2024) 
Auch im Landkreis Freising sind die Auswirkungen des Klimawandels bereits zum heutigen 

Zeitpunkt spürbar. Dies zeigt sich in vielfacher Hinsicht. So konnte in den letzten Jahrzenten 

ein signifikanter Anstieg der durchschnittlichen Jahrestemperaturen gemessen werden. Das 

Jahr 2024 erreichte mit 10,5 °C den bisher höchsten Wert.  

 
Abbildung 12:  Entwicklung der mittleren Temperatur im Landkreis Freising 1990 bis 2024 in °C  
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (DEUTSCHER WETTERDIENST)] 

Obwohl es immer wieder durchschnittlich kältere und wärmere Jahre gab, zeigt der langfristige 

Trend eine Zunahme der Jahresdurchschnittstemperaturen. Während im Zeitraum von 1990 
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bis 1994 eine durchschnittliche Temperatur von 8,4 °C gemessen wurde, lag dieser Wert in 

den Jahren 2020 bis 2024 bereits bei 9,8 °C (Deutscher Wetterdienst). 

Auch die Anzahl der Sonnenstunden pro Jahr zeigt einen merkbaren Anstieg. Während  

zwischen 1990 und 1999 durchschnittlich 1.709 Sonnenstunden pro Jahr gemessen wurden, 

stieg der Wert von 2000 bis 2009 auf 1.881 Stunden und erreichte von 2010 bis 2023 einen 

Durchschnitt von 1.931 Stunden. Im Jahr 1995 wurde mit 1.546 Sonnenstunden der niedrigste 

Wert und in 2022 mit 2.192 Stunden der höchste Wert in diesem Zeitraum verzeichnet. Für 

2024 zeigte sich wiederum ein signifikanter Rückgang auf 1.836 Sonnenstunden. 

 
Abbildung 13: Entwicklung der jährlichen Sonnenscheinstunden im Landkreis Freising 1990 bis 2024  
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (DEUTSCHER WETTERDIENST)] 

Im Landkreis Freising haben die Anzahl der Sonnenstunden einen direkten Einfluss auf die 

durch Photovoltaik- und Solarthermieanlagen erzeugten Energiemengen. Ebenso beeinflus-

sen die Niederschlagsmengen die Stromproduktion durch Wasserkraftwerke. Im Gegensatz 

zur mittleren Temperatur zeigen die Niederschlagsmengen jedoch ein wechselhaftes Bild. Es 

gab regelmäßig Jahre mit vergleichsweise hohen und niedrigen Niederschlagsmengen sowie 

einige Jahre mit extremen Ausprägungen. Besonders das Jahr 2002 verzeichnete mit  

981,6 l/m² einen vorläufigen Höchststand, während das Folgejahr 2023 mit nur 524,4 l/m² den  

niedrigsten Wert im betrachteten Zeitraum erreichte. Zudem zeigte sich der Landkreis Freising 

im Jahr 2024 stark von Hochwassern getroffen, wobei mit 1.058 l/m² ein neuer Rekordnieder-

schlag gemessen wurde. 
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Abbildung 14: Entwicklung der mittleren Niederschlagsmenge im Landkreis Freising 1990 bis 2024 in Liter pro m²  
[EIGENE DARSTELLUNG NACH: (DEUTSCHER WETTERDIENST)] 

Obwohl die jährlichen Niederschlagsmengen zwischen hohen und niedrigen Werten schwan-

ken, zeigt sich ein gewisser Trend zu einem Rückgang der Niederschläge. Während in der 

Zeitperiode von 1990 bis 1999 noch ein Mittelwert von 794,7 l/m² gemessen wurde, sank der 

durchschnittliche Niederschlag in den Jahren 2000 bis 2009 auf 763 l/m² und in den Jahren 

2010 bis 2023 auf 754,9 l/m². Trotz des verzeichneten Rückgangs muss ein fortschreitender 

Trend nicht zwingend gegeben sein. So kann auch ein erneutes Wachstum der Niederschlags-

mengen nicht ausgeschlossen werden (Deutscher Wetterdienst). 

Neben den absoluten oder durchschnittlichen Jahreswerten ist auch die Verteilung der  

Niederschläge über die Monate und Jahreszeiten hinweg von großer Bedeutung. Mit dem  

fortschreitenden Klimawandel zeigt sich eine zunehmende Verschiebung in der Verteilung  

sowie eine Zunahme von Wetterextremen. So kann ein Jahr zwar einen scheinbar unauffälli-

gen Jahresmittelwert aufweisen, dennoch durch extreme und unübliche monatliche Verteilun-

gen geprägt sein. Diese Faktoren müssen bei der Interpretation zukünftiger Entwicklungen 

berücksichtigt werden, wie beispielsweise bei der Stromproduktion durch Wasserkraftwerke. 

Auch spielen andere Faktoren wie beispielsweise Instandhaltungen können Einfluss auf die 

erzeugten Strommengen haben, welche zu einer fehlenden Korrelation führen können. 

Auch wenn in diesem Zeitraum zum Teil deutliche Trends zu beobachten, sind die Auswertun-

gen nur in einem bestimmten Maß aussagekräftig für belastbare Trendprognosen. Dies ist 

unter anderem auf den vergleichsweise geringen Zeitraum zurückzuführen. 

3.9 KLIMASCHUTZ IM LANDKREIS FREISING 
Der Klimaschutz im Landkreis Freising gestaltet sich vielfältig und wird von vielen Schultern 

getragen. Im Folgenden werden einige dieser Akteure vorgestellt, die aktiv zur Förderung des 

Klimaschutzes in der Region beitragen, sowie eine Auswahl an bereits umgesetzten Klima-

schutzprojekten. Die in diesem Kapitel aufgeführten Akteure und Projekte sind als Auszug zu 

verstehen, wobei kein Anspruch auf Vollständigkeit besteht. 
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3.9.1 KLIMASCHUTZ-AKTEURE  
Neben dem Landratsamt Freising haben mehrere Kommunen im Landkreis eigenes Klima-

schutzpersonal eingestellt, welches den Fortschritt der Energiewende sowie anderer  

Klimaschutzmaßnahmen vorantreibt. Darüber hinaus engagieren sich mehrere Institutionen 

und Vereine aktiv in der Umsetzung der Energiewende und im Klimaschutz allgemein. 

Klimaschutzbündnis des Landkreises Freising 

2012 wurde das Klimaschutzbündnis des Landkreises Freising gegründet. Insgesamt sind 

18 der 24 Kommunen im Landkreis Freising Mitglieder des Klimaschutzbündnis Freising. 

Das Bündnis hat als Ziel die Klimaschutzaktivitäten der Kommunen zusammen mit dem 

Landkreis weiter voranzubringen und eine gemeinsame Plattform für den Austausch der 

Akteure zu schaffen. 

 
Abbildung 15: Mitglieds-Kommunen im Klimaschutzbündnis des Landkreises Freising  
[QUELLE ABBILDUNG: (LANDKREIS FREISING B)] 

Für den Austausch wurden pro Jahr möglichst zwei Termine festgelegt. So wurden bis zum 

Jahr 2019 insgesamt 13 Treffen des Klimaschutzbündnisses vereinbart. Nachdem die Aus-

wirkungen der Corona-Pandemie keine regelmäßigen Veranstaltungen stattfinden konnten, 

wurden zum Ende der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes erneute Planungen gestartet, 

um die Aktivitäten des Klimaschutzbündnisses wieder zu reaktivieren. 
 

Solarregion Freisinger Land 

Die in 2004 gegründete Solarregion Freisinger Land ist ein Zusammen-

schluss der Solarfreunde Moosburg, Sonnenkraft Freising und dem Landrat-

samt Freising. Seit Gründung übernimmt der Landrat des Landkreises Frei- 
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sing die Schirmherrschaft. Hauptziel der Solarregion ist die erfolgreiche Umsetzung der 

Energiewende im Landkreis, wobei Vereine, Verbände und Organisationen im Landkreis 

Freising zusammenarbeiten sollen, die sich engagiert für eine vollständige Energiewende 

im Landkreis einsetzen (Sonnenkraft-Freising e.V.). 

Die Solarregion Freisinger Land organisiert die jährlich im Frühjahr stattfindende Solarkreis-

liga, wobei neben Fachvorträgen zu den Themen Energiewende und Klimaschutz, die  

neueste Ausgabe der seit 2011 jährliche erscheinenden Strombroschüre vorgestellt wird. 
 

Bürger Energie Genossenschaft ï Freisinger Land 

Nach dem Motto lokale Energiewende in Bürgerhand widmet sich die Bürger 

Energie Genossenschaft ï Freisinger Land eG dem Ausbau von EE-Anlagen, 

welche von Bürgerinnen und Bürgern finanziert werden. Das Ziel ist die  

Energiewende im gesamten Landkreises mit und für die Anwohnenden um-

zusetzen und diese direkt an den Vorteilen der erneuerbaren Energien zu 

beteiligen. In 2024 konnte die BEG Freising über 1.800 Mitglieder verzeich- 

 

nen und hat sich als ein wichtiges Vorbild und Motivator im Ausbau der erneuerbaren  

Energien im Landkreis bewiesen. 

Anlagen der BEG Freising erzeugten im Jahr 2022 Strom in Höhe von 10.220 MWh,  

7.424 MWh durch das von der BEG betriebene Windrad, 715 MWh über Bürger-Solardächer 

und 2.080 MWh über Bürger-Solarparks. Die hierdurch erzeugten Strommengen aus erneu-

erbaren Energien sorgten dabei um eine Reduzierung der Treibhausgasemissionen in Höhe 

von 7.266 t COϜ-Äquivalent. Für das Jahr 2023 konnten die Werte nochmal deutlich gestei-

gert werden auf Stromerträge von 12.340 MWh und 8.774 t COϜ-Äquivalent. Weiterhin  

stehen mehrere Windkraftanlagen, Solarparks etc. in der Planung um die erneuerbaren 

Energien noch weiter im Landkreis auszubauen (BEG Freisinger Land 2024). Neben dem 

Ausbau der erneuerbaren Energien sorgte die BEG Freising für einen Ausbau von soge-

nannten Bürger-Ladenetzen, also Wallboxen für die E-Mobilität und bieten darüber hinaus 

weitere Leistungen wie Bürger-Stromtarife ein, wobei Mitglieder von vergünstigten Stromta-

rifen aus nachhaltiger Stromerzeugungsanlagen der BEG profitieren können. 
 

Sonnenkraft Freising e.V. 

Der Verein Sonnenkraft Freising widmet sich seit langer Zeit dem Wachstum 

einer klimafreundlichen Energieversorgung im Landkreis Freising. Seit seiner 

Gründung Mitter 1990er Jahren werden vielfältige Unterstützungsleistungen 

angeboten, von Beratungsleistungen zum Ausbau von Photovoltaikanlagen 

bis hin zu Exkursionen und Führungen zu Solaranlagen. 
 

 

Solarfreunde Moosburg 

Ebenfalls für den Ausbau der erneuerbaren Energien und 

den Klimaschutz im Allgemeinen setzten sich die  

ĂSolarfreunde Moosburgñ im Landkreis ein. Die Solarfreunde 

Moosburg sind ein gemeinnütziger Verein der sich für eine 

umweltfreundliche Nutzung der Solarenergie in der Region   
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einsetzt. Aktivitäten des Vereins sind beispielsweise Durchführungen von Veranstaltungen, 

Exkursionen, Beratungsleistungen für den Bau und Betrieb von erneuerbaren Energien und 

vielem weiteren. Insbesondere die Videoformate mit Erklärungen und Anleitungen erfreuen 

sich großer Beliebtheit und unterstützen die Transformation (Solarfreunde Moosburg e.V.). 
 

Arbeitsgruppen ĂEnergiewende Landkreis Freisingñ 

Aus der ersten Klimakonferenz des Landkreises Freising wurden insgesamt sechs Arbeits-

gruppen gegründet, welche sich speziellen Thema widmen, die eine zentrale Rolle bei der 

Energiewende und dem Klimaschutz einnehmen. Die Zusammensetzung der Arbeitsgrup-

pen gestaltet sich weitläufig aus Vertretern aus Politik über Forschung und Bildung bis hin 

zu Privatpersonen. Die Arbeitsgruppen bilden somit ein weites Spektrum an Fachbereichen 

und Zielgruppen ab, womit vielfältigste Meinungen und Kenntnisse Berücksichtigung  

erhalten können. Die Mitglieder der Arbeitsgruppen fungieren neben ihrem fachlichen Input 

auch besonders als wichtige Multiplikatoren für den Klimaschutz im Landkreis. 

Die Arbeitsgruppen Energiewende verteilen sich auf folgende sechs Gruppen: 

Á AG Strom & Versorgungssicherheit 
Á AG Wärme 

Á AG Mobilität 

Á AG COϜ-Senke 

Á AG Rechtsrahmen 

Á AG Kommunikation & Öffentlichkeitsarbeit 

Um die Aktivitäten der Arbeitsgruppen zu kommunizieren und dem Austausch zwischen den 

einzelnen Gruppen eine Plattform zu bieten, finden mehrmals im Jahr Austauschtermine im 

Landratsamt Freising statt (Landkreis Freising a). 
 

Agenda21 ï Energie und Klimaschutz 

Die Agenda21 ï Energie und Klimaschutz ist eine überparteiliche Gruppe engagierter  

Bürgerinnen und Bürger, welche sich aktiv für den Klimaschutz in der Stadt und Region 

Freising einsetzen und wirken unter anderem bei der Solarregion Freisinger Land mit  

(Klimagerechtigkeit Region Freising). Hierbei veranstaltet die Gruppierung über das ganze 

Jahr verteilt verschiedenen Aktionstage und Vorträge, wie beispielsweise über die Vorteile 

des Einbaus einer Wärmepumpe oder bietet Beratungen für die Installation von PV-Anlagen 

für Privatpersonen an. 
 

Hochschule Weihenstephan-Triesdorf und Technische Universität München 

Mit der ĂGr¿nen Hochschuleñ Weihenstephan-Triesdorf und einem Teilbereich der  

TU München am Standort Weihenstephan beherbergt der Landkreis Freising zwei der  

renommiertesten Hochschulen in Deutschland für Themen in den Bereichen Nachhaltigkeit 

und Umweltschutz. 

Beide Bildungs- und Forschungseinrichtungen stehen dabei für angewandte Forschung und 

bieten eine Vielzahl an Studiengängen die sich mit einer klimafreundlichen Energieversor-

gung sowie Umwelt- und Naturschutz beschäftigen. 
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Peatland Science Centre (PSC) 

Nicht nur die Nutzung fossiler Brenn- und Treibstoffe zur 

Energieversorgung trägt den Treibhausgasemissionen bei, 

sondern auch andere Faktoren spielen eine bedeutende 

Rolle. So haben trockengelegte Moorflächen enormen Ein-

fluss auf die Treibhausgasemissionen in Deutschland und im 

Landkreis Freising. 

 

Die Forschungen und Projekte des 2022 neu gegründeten Peatland Science Center sollen 

dabei die wissenschaftliche Grundlage für die Moorentwicklung in Süddeutschland und im 

internationalen Raum verbessern und unter anderem deren Einflusses auf den Ausstoß von 

Treibhausgasemissionen erforschen (Hochschule Weihenstephan Triesdorf). 
 

Einrichtungen der Erwachsenenbildung 

Ein erfolgreicher Klimaschutz kann nur gegeben sein, wenn auch die Bürgerinnen und  

Bürger im Landkreis aktiv eingebunden werden. Entscheidend dafür ist das Bewusstsein für 

die Notwendigkeit von Verhaltensänderungen zu schärfen. Mit den Bildungsangeboten der 

Einrichtungen für Erwachsenenbildung wird ein wertvoller Beitrag zur Befähigung und Moti-

vierung der Bewohner der Freisinger Region beigetragen. 

Als Einrichtungen können beispielsweise die Volkshochschulen im Landkreis Freising, die 

Dombergakademie oder das Kreisbildungswerk Freising genannt werden und bilden dabei 

nur einen Teilbereich des Angebots im Landkreis Freising. 
 

3.9.2 KLIMASCHUTZ-PROJEKTE UND AKTIONEN 
Der neben den vielen verschiedenen Akteuren zeigt sich auch der Landkreis Freising selbst 

aktiv für den Klimaschutz. Nachfolgend wird ein Auszug der Projekte und Aktionen der  

vergangenen Jahre vorgestellt, welche durch das Landratsamt Freising selbst durchgeführt 

wurden oder von diesem in Auftrag gegeben wurden. 

Aktion ĂSTADTRADELNñ 2015 ï Heute 

Seit dem Jahr 2015 nimmt der Landkreis Freising sowie viele seiner Gemeinden an der 

jährlich stattfindenden Aktion STADTRADELN des Klima-Bündnis teil. Ziel der Aktion ist es 

auf eine klima- und umweltfreundliche Form der Mobilität hinzuweisen und dabei Bürger, 

Schülern und viele weitere Personengruppen für eine nachhaltige Mobilität zu motivieren. 

Das STADTRADELN hat sich dabei als eine erfolgreiche Aktion im Landkreis etabliert.  

An der Aktion beteiligen sich jedes Jahr eine Vielzahl an Kommunalpolitiker und so konnte 

der Landkreis Freising einige Erfolge dabei feiern. So konnte der Landkreis beispielsweise 

im Jahr 2023 den dritten Platz beim Anteil an teilnehmenden Kommunalpolitikern in ganz 

Deutschland einnehmen. 
 

Klimakonferenz I des Landkreises Freising 2022 

 

Im Jahr 2022 wurde die ersten Klimakonferenz des Landkreises Freising veranstaltet.  

Angesprochen wurden hier insbesondere Vertreter aus der Politik sowie Wissenschaft und 

Bildung. Neben einer Bestandsaufnahme zur Umsetzung des Energiewendebeschlusses 
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von 2007 wurden Maßnahmen identifiziert, die für eine vollständige Umsetzung der Ener-

giewende im Jahr 2035 erforderlich sind. 

Ziel der Konferenz war es möglichst viele Akteure und Multiplikatoren im Landkreis  

anzusprechen, für den Klimaschutz im Landkreis zu motivieren und die Klimaschutzbemü-

hungen weiter voranzutreiben. Im Nachgang wurden die Arbeitsgruppen ĂEnergiewendeñ 

gegründet, welche die einzelnen Themen weiter ausarbeiten. 
 

Klimakonferenz II ï ĂForst-/Landwirtschaft und Energieñ 2023 

 

Im Jahr 2023 wurde die zweite Klimakonferenz für den Landkreis durchgeführt mit dem Titel 

ĂForst-/Landwirtschaft und Energieñ. Diese richtete sich primär an die Fort- und Landwirte 

im Landkreis. Ziel der Konferenz war neben der Vermittlung praktischer Informationen  

Akteure aus diesem Bereich als für den Klimaschutz zu gewinnen.  

Neben der starken finanziellen Belastung der Forst- und Landwirte durch die Energiekrise 

in Folge des Angriffskriegs auf die Ukraine zeigten sich diese stark von den Folgen des 

Klimawandels betroffen. Welche Möglichkeiten sich hierdurch bieten und wie eine bestmög-

lich Anpassung an die Auswirkungen des Klimawandels umgesetzt werden kann, wurde in 

dieser Klimakonferenz ausführlich besprochen. Zudem wurden gemeinsame Ziele definiert 

und Hemmnisse identifiziert. 
 

Klimakonferenz III ï ĂWirtschaft und Unternehmenñ 2025 (geplant) 

Zur Zeit der Erstellung dieses Klimaschutzkonzeptes wurden die Planungen für die dritte 

Klimakonferenz gestartet, welche im Frühjahr 2025 stattfinden soll. Auch dieses Mal wurde 

mit Unternehmen und anderen Akteuren aus dem Wirtschaftssektor eine neue Zielgruppe 

für die Konferenz ausgewählt. So können Wirtschaftsunternehmen einen bedeutenden  

Anteil am Erfolg der Energiewende beitragen und ihre Treibhausgasemissionen relevant 

reduzieren. Ziel ist es, diese weiter für den Klimaschutz zu motivieren und gleichzeitig den 

Unternehmen helfen ihre Wirtschaftlichkeit zu stärken und weitere Vorteile zu generieren. 

Auch in der Zukunft sollen weiter regelmäßige Klimakonferenzen stattfinden um die  

verschiedensten Zielgruppen anzusprechen, die Aktiven weiter zu motivieren und weitere 

als Mitstreiter für den Klimaschutz zu gewinnen. 
 

Brosch¿re ĂStrom aus Erneuerbaren Energien im Landkreis Frei-

singñ (Solarregion Freisinger Land 2011-2024) 

2013 ï Heute 

Seit dem Jahr 2011 wird jªhrlich die Brosch¿re ĂStrom aus Erneuerbaren Energien im  

Landkreis Freisingñ durch die Solarregion Freising herausgegeben, wobei das Jahr 2021 

eine Ausnahme bildete, was auf die Auswirkungen der Corona-Pandemie zurückzuführen 

ist.  

Neben einer Vielzahl an wichtigen Themen zum Klimawandel und ïschutz bildet insbeson-

dere die Strombilanzierung für den Landkreis und die Kreiskommunen einen wichtigen  

Bestandteil der ĂStrombrosch¿reñ. 
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Solarkreisliga (Solarregion Freisinger Land) 2004 ï Heute  

Die Solarkreisliga wird von der Solarregion Freisinger Land jährlich im Landratsamt Freising 

veranstaltet. Neben mehreren interessanten Vorträgen zu Klimaschutzthemen im Landkreis 

werden im Zuge der Veranstaltung die Kommunen im Landkreis geehrt, welche einen be-

sonders bedeutenden Anteil an der Energiewende haben.  

Mit dem Ziel den Landkreis Freising bis 2035 vollständig mit erneuerbaren Energien zu ver-

sorgen, werden alle Kommunen ausgezeichnet, welche ihre Kommune bereits heute zu 

100% und 225% versorgen können. Ebenfalls werden dabei die Gemeinden ausgezeichnet, 

welche den größten Zubau an PV-Anlagen und den höchsten Anteil an Elektrofahrzeugen 

bei den Neuzulassungen hatten (Solarregion Freisinger Land 2011-2024). 
 

Studie ĂVollstªndige Energiewende im LK Freisingñ  

(Henze 2024) 

2022 

Auf die Frage, wie der Landkreis sein Klimaschutzziel erreichen soll, bietet die Studie  

ĂVollstªndige Energiewende im LK Freisingñ eine Antwort. In dieser Studie werden  

verschiedene Szenarien vorgestellt, wie eine vollständige Versorgung des Landkreises mit 

erneuerbaren Energien umgesetzt werden kann. Sie bildet eine zentrale Grundlage für die 

Erstellung des Klimaschutzkonzepts. 

Auf Basis zahlreicher Studien zu erfolgreichen Strategien für die Energiewende, insbeson-

dere der Studie ĂSektorkopplung durch die Energiewendeñ von Volker Quaschning, wurden 

verschiedene Szenarien für die Energieversorgung im Jahr 2035 entwickelt, um dem  

Landkreis zu ermöglichen, sein Klimaschutzziel zu erreichen (Quaschning 2016). 

Für eine erfolgreiche Energiewende, welche sich vorwiegend auf die Elektrifizierung des 

Wärme- und Verkehrssektors stützen soll, wurde anhand der Erkenntnisse der Studien und 

der Gegebenheiten des Landkreises Freising der Zielwert von 225% der in 2035 benötigten 

Strommenge festgesetzt, wobei der zusätzliche Strombedarf durch den Zubau von  

Windkraft- und Photovoltaikanlagen erfolgen soll. 
 

PFiFFiG-Studie (M. Reinke, HSWT) 2023 

Um sein Energiewendeziel 2035 zu erreichen, wurde in Zusammenarbeit mit der  

Hochschule Weihenstephan-Triesdorf unter Leitung von Prof. Dr. Markus Reinke das  

Projekt ĂPhotovoltaik auf Freiflªchen im Landkreis Freising - Flächenpotenzialanalyse inklu-

sive Gestaltungsempfehlungen (PFiFFiG)ñ durchgef¿hrt. Ziel der ĂPFiFFiGñ-Studie war es, 

Flächen im Landkreis zu identifizieren, die sich unter naturschutzfachlichen Aspekten für 

den Bau von PV-Freiflächenanlagen eignen. 

Auch wenn die Ergebnisse der Studie nur einen empfehlenden Charakter besitzen und  

Einzelprüfungen unabdingbar sind, bieten die Ergebnisse eine hilfreiche Stütze für potenzi-

elle Fläche für PV-Freiflächenanlagen und können somit die Planungen weiter unterstützen 

(Hochschule Weihenstephan Triesdorf 2023). 
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Wind-Grobanalyse (ENIANO) 2023 

Mit der Reform der 10-H-Regelung für Windkraftanlagen wurden die Voraussetzungen für 

den Ausbau der Windkraft in Bayern deutlich verbessert. Aus diesem Grund wurde das Un-

ternehmen ENIANO vom Landkreis Freising beauftragt, flächendeckende und digitale Pla-

nungsgrundlagen für die Ausbauplanung für Windkraftanlagen im Landkreis anzufertigen. 

Die Ergebnisse wurden den Kommunen des Landkreises Freising zu Beginn des Jahres 

2023 vorgestellt. Da bei der Auswertung primär Siedlungsabstände betrachtet wurden, sind 

weitere Betrachtungen auf kommunaler Ebene nötig. Für eine erste Identifizierung potenziell 

interessanter Flächen für den Ausbau der Windkraft im Landkreis Freising stellt die Wind-

Grobanalyse ein hilfreiches Instrument dar. 
  

Solarpotenzialkataster des Landkreises Freising 2018 ï Heute 

Mit der Einführung des Solarpotenzialkatasters für den Landkreis Freising stehen noch  

detailliertere Informationen zur Verfügung. Das Solarpotenzialkataster ermöglicht es den 

Einwohnerinnen und Einwohnern, kostenfrei zu prüfen, ob ihre Hausdächer für die Installa-

tion von Solaranlagen geeignet sind.7  

Basis für die Solarpotenzialanalyse bilden Laserscanner-Daten aus einer Überfliegung des 

Landkreises. Aus diesen Daten wurden vereinfachte Modelle der Gebäude und der umge-

benden Objekte wie Bäumen erstellt, um die zu erwartende Sonneneinstrahlung inklusive 

möglicher Verschattungen darzustellen. Im Jahr 2024 wurde das Solarkataster umfangreicht 

aktualisiert. Durch neue Laserscanner-Daten konnten die Ergebnisse noch weiter verbes-

sert werden. Neben der Prüfung der Eignung der Gebäude für Solarenergie steht den  

Bürgerinnen und Bürgern die Option zur Prüfung der Wirtschaftlichkeit der Anlagen sowie 

die Berücksichtigung der Einbindung eines Batteriespeichers oder eines Elektroautos zur 

Verf¿gung. Eine ĂHandwerkerbºrseñ bietet darüber hinaus die Möglichkeit unkompliziert 

Kontakt zu Solarteuren in der Region aufzunehmen. 

 

  

                                                
7 Das Solarpotenzialkataster des Landkreises Freising ist online unter www.solare-stadt.de/kreis-freising abrufbar.  
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Die Grundlage für eine vollständige Energieversorgung des Landkreises Freising durch die 

erneuerbaren Energien bildet die Analyse des IST-Zustands. Dieses Kapitel beschreibt zum 

einen den aktuellen Stand des Energieverbrauchs im Landkreis Freising sowie den Einsatz 

erneuerbarer Energien im Bilanzjahr 2022. Zum anderen werden die mit der Energienutzung 

verbundenen Treibhausgasemissionen in einer Bilanz dargestellt. 

Die Erstellung der Energie- und Treibhausgasbilanz wurde durch externe Dienstleister fachlich 

und organisatorisch unterstützt, darunter von Frau Ruth Bosse (Ark Climate GmbH),  

Herrn Dr. Götz Braun (KlimaKom eG) und Herrn Dr. Michael Fröhlich (Ark Climate GmbH). 

Das Projekt wurde innerhalb des Landratsamtes Freising vor allem von den Klima- und  

Energiemanagern, Herrn Moritz Strey und Herrn Ivan Mikan, sowie dem Klimaanpassungsma-

nager Herrn Sebastian Lechler begleitet. 

4.1 METHODIK 
Für die Erstellung und Bearbeitung der Energie- und Treibhausgasbilanz wurde die ĂBilanzie-

rungssystematik kommunalñ (BISKO) angewendet. Das zugrundeliegende Bilanzierungsprin-

zip basiert auf einer energiebasierten Territorialbilanz. Das bedeutet, dass nur der Energiever-

brauch und die daraus resultierenden Treibhausgasemissionen berücksichtigt werden, die  

innerhalb der Grenzen des Landkreises Freising entstanden sind. Verbräuche oder Verluste 

in den Vorketten sowie deren Emissionen werden nicht in die Bilanz einbezogen. Auch die 

graue Energie, die bei der Herstellung von Gütern benötigt wird, bleibt unberücksichtigt (Hertle 

et al. 2019). 

Als Bilanzjahr wurde das Jahr 2022 gewählt. Wie die Vorjahre 2020 und 2021, die stark von 

den Auswirkungen der Corona-Pandemie geprägt waren, weist auch das Jahr 2022 in Teilen 

eine eingeschränkte Aussagekraft hinsichtlich der Verbrauchsdaten auf, was auf die hohen 

Energiepreise und das veränderte Verbraucherverhalten infolge des Angriffskriegs auf die  

Ukraine zurückzuführen ist. Dennoch kann durch den Rückgang der pandemiebedingten  

Einschränkungen und Verhaltensänderungen für 2022 ein üblicheres Verbraucherverhalten 

angenommen werden als für die beiden Vorjahre. In Fällen, in denen für die Auswertungen 

keine Daten für das Bilanzjahr 2022 vorlagen, wurden die jeweils aktuellsten Daten der  

Vorjahre verwendet und entsprechend gekennzeichnet. Je nach Bedarf und Verfügbarkeit wur-

den auch Daten der Jahre 2023 und 2024 herangezogen, insbesondere um den Fortschritt 

beim Zubau der erneuerbaren Energien im Landkreis darzustellen. 

Die Aussagekraft der Energie- und Treibhausgasbilanz hängt maßgeblich von der Qualität der 

verwendeten Daten ab. Die Bewertung der Datengüte erfolgt in den Kategorien ĂAñ bis ĂDñ, 

wobei ĂAñ die hºchste und ĂDñ die niedrigste Qualitªt reprªsentiert. Bei der Datenbeschaffung 

wurde darauf geachtet, eine besonders hohe Datengüte zu gewährleisten und wo möglich auf 

regionale Primärdaten zurückzugreifen. 

Tabelle 17: Kategorien der Datengüte nach BISKO-Standard 
(HERTLE ET AL. 2019) 

Datengüte Datenbeschreibung Faktor 

A regionale Primärdaten 1 

B Primärdaten und Hochrechnung 0,5 

C regionale Kennwerte und Statistiken 0,25 

D bundesweite Kennzahlen 0 
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Die Energie- und Treibhausgasbilanzierung wurde mithilfe der Bilanzierungssoftware  

ĂKlimaschutz-Planerñ des Klima-Bündnis der europäischen Städte mit indigenen Völkern der 

Regenwälder | Alianza del Clima e.V. (nachfolgend Klima-Bündnis genannt) erstellt. Die Wahl 

dieser in der Praxis bewährten Software-Lösung erfolgte aufgrund der umfangreichen hinter-

legten Datensätze zur Berechnung der Energieverbräuche und Treibhausgasemissionen.  

Zudem kann hierdurch sichergestellt werden, dass zukünftige Bilanzierungen unkompliziert 

und nach einer einheitlichen Prozessstruktur durchgeführt werden können. Für die Datenbe-

schaffung wurden Prozesse entwickelt, um die Bilanzierung in den Folgejahren zu vereinfa-

chen und eine einheitliche Berechnung sicherzustellen. Als Hilfsmittel wurde hierfür ein  

umfangreiches Excel-Tool von den externen Dienstleistern erstellt. Dieses Tool soll den  

zeitlichen Aufwand bei der Fortschreibung der Bilanzen so gering wie möglich halten und auf 

die Bedienung des ĂKlimaschutz-Planersñ abgestimmt sein.  

Die Energie- und Treibhausgasbilanzierung umfasst sowohl stationäre Verbraucher, die im 

Strom- und Wärmesektor angesiedelt sind, als auch Verbraucher im Verkehrssektor. Aufgrund 

der zunehmenden Sektorkopplung werden Stromverbräuche gekennzeichnet, die beispiels-

weise für die Wärmeversorgung durch Wärmepumpen oder den Antrieb von Elektrofahrzeu-

gen genutzt werden. Um eine Doppelbilanzierung zu vermeiden, wurden diese Verbräuche je 

nach Bedarf abgegrenzt. Für die Energie- und Treibhausgasbilanzierung wurde nach den  

Vorgaben des BISKO-Standards auf jegliche Witterungskorrekturen verzichtet, um die  

Vergleichbarkeit mit anderen integrierten Klimaschutzkonzepten zu gewährleisten.  

Neben der Aufteilung in die drei Sektoren erfolgt in diesem Klimaschutzkonzept eine Katego-

risierung nach ĂVerbrauchssektorenñ. Im stationären Bereich werden die Verbrauchssektoren 

wie folgt unterteilt: 

Á Private Haushalte 

Á Industrie 

Á Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) 

Á Kreisliegenschaften 

Bei der Energiebilanzierung erfolgt, wie beschrieben, eine Differenzierung in die drei Sektoren 

Strom, Wärme und Verkehr. Ergänzend dazu wird bei der Treibhausgasbilanzierung über die 

Vorgaben des BISKO-Standards hinaus ein vierter Sektor, die Land- und Forstwirtschaft,  

berücksichtigt. Während die Energieverbräuche und energiebedingten Treibhausgasemissio-

nen der Land- und Forstwirtschaft der Gruppierung GHD zugeordnet werden, fließen spezifi-

sche Emissionen aus Land- und Forstwirtschaft sowie aus Landnutzungsänderungen nur in 

begrenztem Umfang in die Treibhausgasbilanz ein. Langfristig sollen diese Treibhausgasemis-

sionen jedoch in einer eigenen Bilanzierung umfassend erfasst und ausgewertet werden. 

Für den Stromsektor wurde bereits vor der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes eine  

umfassende Datenerfassung und -analyse durchgeführt. Im Frühjahr 2024 erschien die  

11. Auflage der jªhrlich verºffentlichten Brosch¿re ĂStrom aus Erneuerbaren Energien im 

Landkreis Freisingñ. Die hohe Qualitªt der Daten sowie der Beschaffungs- und Auswertungs-

prozesse bildeten die Grundlage für die Bilanzierung des Stromsektors (Solarregion Freisinger 

Land 2011-2024).8 

                                                
8 Es ist zu beachten, dass durch die unterschiedlichen Zeitpunkte der Datenbeschaffung sowie durch Nachmeldungen von Strom-

erzeugungsanlagen, unterschiedlichen Bilanzgrenzen oder andere Korrekturen Abweichungen bei einzelnen Datenwerten  

auftreten können. 
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Für den Verkehrssektor im Landkreis Freising wird bei der Aufteilung nach Verbrauchssekto-

ren grundsätzlich nach einem bodengebundenen Verkehr und dem Flugverkehr unterschie-

den. Der bodengebundene Verkehr kann je nach Bedarf weiter differenziert werden in  

Straßen- und Schienenverkehr sowie nach Individualverkehr und öffentlichem Personenver-

kehr. Innerhalb des öffentlichen Personenverkehrs ist zudem eine Unterteilung in Nah- und 

Fernverkehr möglich. 

Nach dem Territorialprinzip des BISKO-Standards müssen, wie bereits in Kapitel 3.6.1  

beschrieben, auch Anteile der Energieverbräuche und Treibhausgasemissionen des Flugha-

fens München dem Landkreis Freising zugewiesen werden. Die Zuweisung erfolgt anteilig, 

basierend auf der Fläche des Flughafens, die im Landkreis liegt. Da, wie in den Kapiteln 3.1 

und 3.7.2 dargelegt, 51% des Flughafens München im Landkreis Freising befinden, werden 

im gleichen Anteil die Energieverbräuche und Treibhausgasemissionen aus dem Flugverkehr, 

dem Betrieb des Flughafens sowie von sonstigen Verbrauchern auf dem Gelände dem Land-

kreis Freising zugerechnet. 

Während die Erstellung der Energie- und Treibhausgasbilanz grundsätzlich den Vorgaben des 

BISKO-Standards folgt, wurden in bestimmten Fällen zusätzliche Faktoren berücksichtigt, um 

die Auswertungen besser an die Gegebenheiten des Landkreises anzupassen und spezifische 

Entwicklungen hervorzuheben. So wird, wie in Kapitel 6.2 beschrieben, für die Berechnung 

der Treibhausgasemissionen aus Stromverbräuchen der Emissionswert des Bundesstrommi-

xes herangezogen. Da das Zieljahr 2035 eine vollständige Energieversorgung des Landkrei-

ses Freising durch erneuerbare Energien vorsieht, spielt die Zusammensetzung des  

ĂFreisinger Strommixesñ eine zentrale Rolle f¿r die landkreisinternen Analysen9. Werden, wie 

in dem genannten Fall, Analysen gemacht, die sich von den Vorgaben des BISKO-Standards 

unterscheiden, wird gesondert darauf hingewiesen. 

4.2 DATENERHEBUNG 
Die Qualität der Datenerhebung hat einen entscheidenden Einfluss auf die Aussagekraft der 

Energie- und Treibhausgasbilanzierung sowie der daraus abgeleiteten Potenzialanalyse und 

Szenarienentwicklung. Je höher die Datengüte, desto aussagekräftiger sind die Bilanzierun-

gen. Um eine möglichst hohe Aussagekraft der Auswertungen sicherzustellen, werden  

bevorzugt Datenquellen verwendet, die gemäß Tabelle 17 der Datengüte A oder zumindest 

der Güte B zugeordnet werden können. Daten der Güte C oder D sollen nur in Ausnahmefällen 

herangezogen werden. Bei der Fortführung der Energie- und Treibhausgas-Bilanzierung, der 

Aktualisierung der Potenzialanalyse oder der Entwicklung neuer Szenarien wird für Datenquel-

len der Güte C oder D geprüft, ob verlässlichere Alternativen identifiziert werden können.10 

Für die Bilanzierung haben die Verfügbarkeit und Qualität der Daten bei der Datenbeschaffung 

sowie der Auswertung eine hohe Priorität. Der Prozess der Datenerhebung wurde so  

konzipiert und dokumentiert, dass die Auswertungen für Folgejahre möglichst vereinfacht und 

ohne unnötigen Zeitaufwand umgesetzt werden können. Dies ist insbesondere bei der Prüfung 

der Zielerreichung in den kommenden Jahren ein wichtiger Faktor. Soweit verfügbar, wurden 

für die Bilanzierung lokale Daten herangezogen, um eine hohe Datengüte sicherzustellen, wie 

                                                
9 Die Berechnung des THG-Emissionswert des lokalen Strommix sowie die draus resultierenden Treibhausgasemissionen werden 

in Kapitel 6.2 beschrieben. 

10 Eine Auflistung der für die Energie- und Treibhausgasbilanzierung verwendeten Daten ist in Tabelle 70 enthalten, dem Anhang 

dieses Klimaschutzkonzepts beigefügt ist. 
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beispielsweise Erzeugungs- und Verbrauchsdaten der Stromnetzbetreiber. Falls keine lokalen 

Daten vorliegen, wird auf regionale oder bundesweite Daten zurückgegriffen. 

Tabelle 18: Datengüte der Energie- und THG-Bilanzierung im stationären Bereich 

Energieträger Private HH GHD Industrie Kreisliegenschaften 

Strom 1,0 1,0 1,0 1,0 

Biomasse 0,0 0,0 0,0 1,0 

Erdgas 1,0 1,0 1,0 1,0 

Heizstrom 1,0 1,0 1,0 - 

Heizöl 0,0 0,0 0,0 1,0 

Nah-/Fernwärme 1,0 1,0 1,0 1,0 

Solarthermie 0,0 0,0 0,0 - 

Gesamt 0,7 0,7 0,9 1,0 

Im Stromsektor kann grundsätzlich die höchste Datengüte erreicht werden, was vor allem  

darauf zurückzuführen ist, dass Strom eine leitungsgebundene Energieform darstellt. Die be-

nötigten Daten wurden von den Stromnetzbetreibern im Landkreis Freising bereitgestellt. Die 

erzeugten Strommengen wurden nach Anlagentypen wie Windkraft oder Biomasse  

aufgeschlüsselt. Die bereitgestellten Stromverbrauchsdaten weisen je nach Datengüte der 

Netzbetreiber eine Aufteilung nach Verbrauchssektoren wie Industrie oder private Haushalte 

auf oder unterscheiden, ob sie über eine registrierende Leistungsmessung (RLM) oder ein 

Standard-Lastprofil (SLP) erfasst wurden. Für SLP-Daten wurde von den Netzbetreibern  

anhand von Erfahrungswerten eine Zuordnung für die Verbrauchssektoren vorgenommen.  

Für den Stromsektor konnten ausschließlich die Energiemengen berücksichtigt werden, die in 

das öffentliche Stromnetz eingespeist wurden. Eigenverbrauchsmengen, die nicht ins Netz 

eingespeist werden, können grundsätzlich nicht erfasst und müssten stattdessen anhand von 

Erfahrungswerten oder anderen Faktoren geschätzt werden. Da solche Annahmen zusätzliche 

Unsicherheiten mit sich bringen würden, spiegeln sich selbstverbrauchte Strommengen  

grundsätzlich als Stromeinsparungen wider. 

Auch für den Verkehrssektor konnte bei der Bilanzierung eine hohe Datengüte erreicht  

werden, die auf der Nutzung regionaler Primärdaten basiert. Der Sektor mit der geringsten 

Datengüte stellt der Wärmesektor dar, was unter anderem auf die nur in kleinen Teilen vorlie-

genden Kehrbuchdaten für den Landkreis Freising zurückzuführen ist. 

Tabelle 19: Datengüte der Energie- und THG-Bilanzierung im Verkehrssektor 

Energieträger Verkehr 

Benzin 1,0 

Diesel 1,0 

Kerosin 1,0 

LPG 1,0 

Strom 1,0 

Gesamt 1,0 
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Die Datengüte für die Energie- und Treibhausgasbilanzierung des Landkreises Freising  

erreicht mit einem Wert von 0,9 ein hohes Niveau, was eine hohe Aussagekraft der Auswer-

tungen ermöglicht. Ziel für zukünftige Fortschreibungen des Klimaschutzkonzepts ist es, die 

Datengüte in Bereichen mit niedrigen Werten weiter zu verbessern. Dies kann durch zukünf-

tige Studien, detaillierte Auswertungen oder die Einführung von Veröffentlichungspflichten für 

bestimmte Daten erreicht werden.  

Wie bereits beschrieben, ist eine genaue Prozessbeschreibung essenziell, um die Datenqua-

lität bei zukünftigen Fortschreibungen zu sichern und kontinuierlich zu verbessern. Daher 

nimmt es eine bedeutende Rolle ein, die bestehenden Datenbeschaffungsprozesse regelmä-

ßig zu analysieren und zu optimieren.  
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